
Vienteljäkk 'Iiok ( 6 tiefte ) tl . l .50 ^ lVI 2 .50
eujain

-siieft (7) Vl ! l . iakngang



LllAIlLMiiEU '.

VlMkk K>kibkM 00 L.

Wkbkfl sst) Wfll! 8M.

. 1 » kovoom '

lükvlksstWküsulbc
? ovbige

XlEI - güll -Ell .

Beujahrshest .
VIII . Zahrg .

s . Januar I8yö

erscheint am s . und sö . jedes Akonats .
Jährlich 24 Hefte mit 43 farbigen Wodebildern , 12 Schnittmusterbogcn und über 2500 Modrbildern

und Handarbcilsmustern .

Sämmtliche Abonnentinnen der » Wiener Mode « erhalten die Zeitschrift „ Wiener Kinder -Mode " gratis zngestellt
Präuumcrationspreis : Vierteljährige Halbjährig : Ganzjährig :

Tür Selterreich -Ungarn fl . 1 . 50 fl . 3 . — fl . 0 ^—
Tür das Deutsche Reich M . 2 .50 M . 5 .— M . 10 —

Für alle anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 . — — Lire 20 . — — Sh . 15 .— -- Nbl . 7 . - -
Toll . 4 . — bczw . vierteljährig Frcs . 4 .50 re .

Abonnements nehmen an alle NuchhanSkungen und Hwikanstaktcil , sowie die Administration der „ Mener Zikade" in ZIien .
Anscrlions -Z' reift : Im Iuseralentheile die 4 mal gespaltene Millimelerzeile Lä !r ., zwischen Mode- u . Unterhaltungsblatt oder aus der s . Seile des Umschläge- dl,

L mal gespaltene Millimeterzeile I fl . ö W . — Bei 12 maliger Einschaltung 10 '/„ Rabatt , bei 2» maliger LU»/„ Rabatt .
Annahme von Annoncen : Für tzeflerreich-Zlngar » : Bei jedem guten Annoncen-Bureau und bei der Inseraten - Abtbeilung der - Wiener Mode» in Wien.
inUenuge Annoncen- Annahme suc KrankreiL . Belgien und England bei .laba r .lanss L Lomp . . ? -cris . 21»--. Nu« äa rnabaueg lUautu ,ar .es. — Für di,

übrigen Staaten Europas bei Andorf A'.osse, Berlin und dessen Filialen .
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für 2tbnehmerinnen der

Schnitte nach Waß.
2lls Begünstigung , die von keinem anderen

ülodenblatte der Welt geboten wird, erhalten die
Abonnentinnen Schnitte nach Mast , nach allen Bildern
der „ wiener Mode" und der „ wiener Rinder-AIode" ,
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer ^anülien-

angebörigen

in beliebiger Anzahl gratis .
Die bestellten Schnitte werden postwendend unter

Garantie für tadelloses fassen zugesendet . Die
D . Damen sind dadurch in der Lage , Toiletten,

wasche n . s . w . nach echter wiener Art anMertigen.

Ueber hunderttausend Schnitte nach Mah
tvurden im Laufe eines Jahres an Abonnen¬

tinnen gratis versendet.

Aedes Schnittmuster, das nach einer specielleu Maßangabe
angefertigt wird , erhall eine besinn,nie Nummer . Bei jeder
weilerum Bestellung nach demselben Maße genügt die Angabe
dieser Nummer , wodurch den geehrten Damen die lästige jedes¬

malige Angabe der Maße erspart wird .

Maßanleitung zur Methode
TMstEoor '

Lei Bestellung voll Gratisschnitten, »ach den Bilder» der ..wienei
Mode " uud der Gratisbeilage „ wiener Kinder - Mode " , wolle man sich
genau an die nachstehende Maßanleitung halten.

Um Gratisschnitte zu erhalten, genügt die Einsendung eines Abonne¬
ments - Nachweises nebst sö kr . — 50 Pf . für jeden einzelnen Schnitt
als Ersatz für Porto und andere Auslagen.

Für genaues Passe » der Schnitte wird garautirt . Jedem
Schnitte sind die erforderlichen Anleitungen zur Benützung beigefügt.

jUiii die Schlußhöhe zu markiren , wird beim Maaßnehmen ein Band
uni die Taille geknüpft , und cs wird stets bis zum unteren Rande dieses
Schlnßbandcs gemessen.)

sssas nnasao«

s.) Obere Weite,

st) Taillcuwcile.
e) Nücker. liüiizc .
ä) Wckenbrcilc .

5) Lberaenilauge.

8 - Unleiarmlängc.

st) Aruflochhöhe .

i) Seitenhöhe .

k ) PrnsllMc . !
m ) Brnstlaägc. l

o) Halsweite.

y Hiistcuuicile .

( lieber den Rücken, knapp unter den Armen hindurch
lose über die Brust. )

(Ganzer Umfang, ans dem Schlußband zu messen. )
( vom Halswirbel bis zum unteren Rande de- Schluß¬

bande - . )
(von einem Armansatz zum ander» .)
(vom Acmansatz bis zur äußersten Spitze de- Ellbogens.

Beim Messen ist der Oberarm wagrccht zu
ballen . )

von der äußersten Spitze des Ellbogens bis zum Hand¬
gelenk .)

von, Halswirbel bis zur Achselhöhle. Beim Meise »
legt man ein Lineal wagrecht unter den Arm und
zählt bis zur oberen flaute deo Lineals . )

von der Achselhöhle bis zum unteren Rand des Schlu i-
bandes .)
Allan nnßt vom Halswirbel !' is zur höchsten Wölbung

der Brust sic Lrusthöh- j uno von dort bis zur Mi k
des TaiUenschlusses sm Brustlänges . )

(Ganzer Umsang des Halses bei - er Kragennaat .
(Ganzer Umsaug der Hüften , Z5 ein unterhalb dcs

Schlußbandes.)

Mit diesem Hefte beginnt ein neues Abonnement .
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Wiener Modebrief an eine Berlinerin .
Wien im December .

Liebste Else !

8 ! eine Anerkennung freut mich : ich will Dir
als Revanche hiefür heute die schon so lange ge¬
wünschte Erklärung geben , worin die » Wiener Mode «

eigentlich besteht und Dir an der Hand des vor¬

liegenden Heftes die klarsten Beweise dafür liefern ,
daß man mit geringen Kosten sich chic und ge¬
schmackvoll kleiden kann . Deinen Vorwurf , ich ver¬
wende mehr für meine Toiletten als Du . werde ich
Dir damit gründlich widerlegen , denn , glaube mir .
auch wir Wienerinnen sind sparsam , mehr aber noch
unsere Männer , und nur das Bischen Geschmack,
das richtige Empfinden des Passenden für unsere
eigene Person , das uns eigen und das . zur Tradition

geworden , gar nicht als unser Verdienst betrachtet
werden kann , tragen so wesentlich dazu bei . den

guten Eindruck unserer Toilette , wie Du Dich ans¬
drückst, zu erhöhen . Tu weißt es ja aus eigener
Anschauung , wie einfach im Allgemeinen die » Wiener -

Mode « ist ; wir vermeiden vielen Besatz und Auf¬
putz , wo es nur irgend geht und mildern jede
excentrische Modevorschrift nach eigenem Gutdünken ,
ohne aber von dem Grundzuge der jeweiligen Mode ,
der beachtet werden muß , abzuweichen . Momentan

zum Beispiel sollen Straßenkleider mit sehr weiten ,
etwa ll '/y m im Umfange messenden Röcken an¬
gefertigt werden ; die Wienerin wird nur dann diese
Vorschrift genau befolgen , wenn die immense Rock¬
weite und der damit bedingte Faltenreichthum ihrer

- /
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Gestalt nicht schadet , wenn sie so groß nnd
schlank ist, daß sie deshalb an Grazie nicht
einbüßt .. Und darin , in diesen : , ich mochte
beinahe sagen , Toilettenstudium liegt zum
großen Theile die Lösung der » Wiener Mode « -
Frage , wie Du siehst , ein leicht zu erreichender
Vortheil , mit ein wenig Nachdenken zu ge-
Winnen . Weil unsere Mode einfach und nicht
kostspielig ist , was ich Dir noch einmal be¬
tone , weil sie stets auf der goldenen Mittel¬
straße wandelt , darum soll sie in andere
Länder verpflanzt werden nnd dort festen Fuß
fassen . Dies ist die Aufgabe , die sich die Zeit¬
schrift » Wiener Mode « gestellt hat . Die Art ,

. 7^

W ,

.A—

V

Nr . 2 . Pbantasie -Costinne »Mädchen aus der Fremde' . (Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . 1,
zum Rock : Begr .-Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Heste .)

D Abgesehen von den Co -
I stumen , die je nach ihrem

Charakter in kostbarer
oder wohlfeilerer Aus¬
stattung herzustellen sind ,

sind es lauter einfach gehaltene Kleider , mit geringen Veränderungen Jedermann zugänglich ,
die hier wiedergegeben sind . Selbst die Soiröerobe Ihrer k. Hoheit der Frau Prinzessin
Gisela übt wegen ' ihrer vornehmen Einfachheit einen eigenen Reiz aus und kann , wenn

statt der kostbaren echten Chantilly
's schöne Imitations -Points verwendet werden und die

den Hofvorschriften entsprechend lang gehaltene Schleppe gekürzt wird , von jeder einfachen
Bürgersfrau getragen werden . Wir werden , vielleicht schon im nächsten Hefte , Gelegenheit
haben , einige Toiletten unserer allverehrten Protcctorin , der Frau Kronprinzessin -Witwe Erz¬
herzogin Stephanie im Bilde darzustellen , welche Zeugniß davon ablegen sollen , welch '

einfachem Geschmacke die hohe Frau huldigt .
Die Ballkleider , das Ball -Entroe , der lange Mantel , alle Besuchs - oder Promenaderoben

unseres Heftes sind so gewählt , daß etwaige Veränderungen im Material , Vereinfachungen vor¬

genommen werden können , um sie jedem Geschmacke, jeder Gestalt und jedem Toilettenbudget
zugänglich zu machen . Wenn Du supersparsame Seele zum Beispiel Lust verspürtest , das

hübsche Ball - Entree mit dem Thibetbesatz zu copiren , diese Lust aber durch die gewiß sehr
löbliche Zurückhaltung im Geldausgeben Dir stören lassen wolltest , so weiß ich einen

sich wienerisch zu kleiden , soll allgemein werden , keine Specia -

) lität mehr bleiben . — Ich kehre zu meiner Erklärung zurück :
/ Grundbedingung eines jeden gut sitzen sollenden Kleides ist die

Art und Weise , wie man sich unterhalb dieses Kleides anzieht .
> Das Mieder soll weder zu hoch noch zu tief schnüren ; ohne sich

.7 etwa einzuengeu oder zusammenzupressen , soll man sich vom
Corset sozusagen stützen lassen , bei den Unterkleidern sind Falten -

anhäufungen und alle gebundenen Bänder zu vermeiden ; solche
beeinträchtigen stets die Form der Taille . Wenn mau , worüber
Du gar nicht lachen brauchst , unterhalb des Kleides richtig
toilettirt ist , wird die Anfertigung einer chieen Robe erleichtert .

Ist man nicht in
der Lage , seine Toilette
aus irgend einem Atelier

zn beziehen , so kann
man unsere Modelle

ganz gut im Hause
copiren . Diesen Um¬
stand hat die » Wiener
Mode « stets ganz be¬
sonders im Auge . Sic
liefert , wie Du weißt ,
allen ihren Abonnen¬
tinnen die so vorzüg¬
lichen , nach letzter Me¬
thode gezeichneten Gra -
tis - Schnitte , deren er¬
läuternde Bemerkungen
an Deutlichkeit nichts

- zu wünschen übrig lassen
und selbst nicht sehr ge¬
übten Händen das Zu¬
schneiden wesentlich er¬
leichtern . Wir wollen
nun einmal zusammen
die Toiletten - Modelle
des vorliegenden Heftes

! näher ins Auge fassen .

-̂ 7

/
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Sir . I . MaSken -Lostume »Norwrgerm «
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Nr . 5. Achselspan -
gen ans Brillanten
nnd Perlen für
decolletirte Toi¬

letten .

brillanten Ausweg . Du calculirst etwa so : » Wenn ich in irgend einen Confectionsladen gehe

und die Umhülle mir anfertigen lasse , so bezahle ich so und so viel Mark und das ist mir

zu viel . « Durch diese an und für sich ganz richtige Folgerung läßt Du Dich abschrecken. Ich

rathe Dir , folgenderweise zu denken : » Ich lasse mir von der » Wiener Mode « einen Schnitt

kommen , kaufe hellrosafarbiges , dünnes Tuch (es muß ja nicht Brocat sein , und farbige Tuche

sind wegen der leichten Qualität ganz wohlfeil ) , statt des Thibetbesatzes , der übrigens nicht

gar so theuer ist , wähle ich Schwanen - Umrahmung und den breiten Kragen ersetze ich durch

einen runden passenförniig geschnittenen , dem ein breiterer Randbesatz zu schöner Geltung ver -

hilft . « Diese Art , ein Kleidungsstück zu variiren , zu verbilligen , kann bei allen abgebildeten

Toiletten Anwendung finden . — So bei der Theatertoilette Nr . 12, bei den Besuchskleidern

Nr . 37 und 41 , bei den Promenade - und Eislaufcostumen Nr . 43 nnd 54 ; einzelnen dieser

Toiletten sind die Vereinfachungen sogar bildlich beigegeben . Durch diese doppelseitigen Darstellungen wird den verschiedenartigen

Geschmacksrichtungen Rechnung getragen . Wenn auch im Allgemeinen das Bedürfnis nach Einfachheit und Ungezwungenheit in der

weiblichen Toilette wieder zur Geltung gekommen ist, so muß ein

richtiges Modeblatt , wie wir es zu sein uns schmeicheln , doch

an Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig lassen und jedem Ge -

schmacke zu entsprechen trachten . Du kannst aus den abgebildeten
Balltoiletten die ganz richtige Folgerung treffen , daß , wie ich

übrigens bereits betonte , die Einfachheit sogar ihren Einzug in

den Ballsaal gehalten hat . Dies ist ganz bestimmt specifisch

wienerisch und gewiß Werth , nachgeahmt zu werden , da man nun

von den Kosten , die ein Ballkleid verursacht , nicht mehr gar so

sehr zurückschrecken braucht . Die Wiener Ballväter werden Heuer

in Folge dessen heiterere Mienen zur Schau tragen . Wenn die

» Wiener Mode « die Kunde von dem ganz bedeutenden Rückgang ,
den der Luxus im Ballsaale erlitten , in die Welt hinausträgt ,
dann werden allerorten frohe Mienen angenehm vermerkt werden .

Denn nicht mehr für die Dauer einer Nacht wird ein Tanzkleidchen

berechnet sein ; dadurch , daß statt der duftigen Gewebe meistens

Taffet genommen werden wird , lassen sich die Ball - Toiletten

durch geringe Variationen mehrere Male in Anwendung bringen .

Wir haben alle Aussicht , daß die immer festeren Fuß

fassende , doch stets mit Chic und Geschmack verbundene Anspruchs¬

losigkeit in der Toilette eine anhaltende sein wird . Was in

unseren Kräften steht , um diese Richtung zu unterstützen , das

soll und wird geschehen . Dem Wiener Geschmacke, der aller¬

orten ein gutes Renommv besitzt, wollen wir zu allgemeiner

Geltung verhelfen und die größte Genugthuung soll uns die

stumme Anerkennung aller Damen sein , die unsere Modelle co -

piren werden . Der Freundeskreis , den wir uns im Aus¬

lande erworben , soll sich vergrößern , trotz aller gut patrio¬

tischen Gesinnung soll die » Wiener Mode « international

sein und bleiben !

Ich theile Dir nun rasch noch mit , daß unser

nächstes Heft im Zeichen Hymens stehen und

allen Bräuten und Damen , die es werden

wollen , gewidmet sein wird .

Ist Aussicht , Dir zu dessen Benützung

zu gratuliren ?
Ren >

' e.

Nr . 4. Soiree -Toilette aus schwarzem Atlas mit Bandgarnitur .

Für I . k. Hoh . Frau Prinzessin Gisela don Bayern angesertigt im Atelier Stern
L Cie . , Wien , I ., Tuchlanben 10 .
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Beschreibungen der dargestessten Toiletten .
Umschlagbild (Vorderseite) . Zwei Balltoilctten . V Der Rock hat eine kurze,

durch Länger - und Breiterlassen der entsprechenden Bahnen gebildete Schleppe , die mit einer
entweder aus Blumenblättern oder Seide herzustellenden Ruche besetzt ist . Tie Vorder¬
bahnen sind mit zwei Patten aus Spitzen besetzt , die ein schmales Devant frei lassen.
Tie Taille schließt rückwärts mit Haken und tritt über den Rock . Sie ist vollkommen
anpassend , hat mit den Fntterthcilen gleichartig geschnittenen Oberstoff , ist ganz mit
Spitzen gedeckt und mit einer breiten , vorne aufgesetzten Hohlfalte versehen, die sich dem
Schlüsse zu stark verjüngt und von welcher der breite Achsclkragcn ausgeht . Derselbe ist
rund geschnitten, oben und unten mit Rüchen begrenzt und tritt auch rückwärts unter eine
nur schmälere Hohlfalte . Ballonärmcl mit leichter Wattirung .

l>. Der fußfrcie Rock hat eine breite Umrandung ans Fell und ist ans stark geschrägten ,
in Dütcnfalten auffallenden Zwickcltheilen zusammcngestellt . Seine Garnirung bildet ein ge¬

wundenes Sammt -

ULM

Nr . 10 . Dunkelblauer Mzhut mit BauSsmy snr junge Mädchen.

Nr . 6 . Ball -Eutrüe aus fraisefarbigem Brocat mit Fellbesay. (Schnitt hierzu :
Begr . -Nr. S, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

Vereinfachung: Kann auch aus Tuch verfertigt und mit Schwanenfell besetzt sein .

Umschlagbild (Rück¬
seite ) . X . Maskeiicostnme
»Alt - Wien » 1820 . Ter
aus Tastet herzustellendc,
etwa 2U , m weite Rock
wird aus geraden Stoff¬
bahnen hcrgestellt und wie
ersichtlich mit Bändern
benäht . DieRandgarnirung
ist aus dicht aneinander -
sitzenden Rüchen ans ver¬
schiedenfarbigem Tüll her¬
gestellt ; die farbigen
Rüchen treten in Zickzack¬
reihen auf . Von dem mit
einer Schnalle versehenen
Bandgürtel hängen rück¬
wärts lange Schleifen herab.
Die Taille ist glatt , rück¬
wärts hoch , vorne eckig
decolletirt und mit Band¬
strahlen benäht . Die kleinen
Aermelchen haben Band¬
spangen mit Reifeneinlage .
Stuartkragen aus gefaltetem
Tüll oder Mull . Den Kopf¬

putz zu diesem Costume veranschaulicht die Abbildung 2 auf dem Umschläge.
L . Maskeiicostnme »Pierrette » . Ter Rock aus Tuch ist kurz und wird mit einem faltig

eingereihten Doppelröckchen aus Seidenmousscline gedeckt . Das Ueberkleid, in Prinzeßform geschnitten,
schließt vorne mit Haken und ist aus Seide hergestellt. Seine sich theilenden Rockbahnen erscheinen
mit je einem Peluchepompon am Rocke befestigt. Die vordere Faltenbahn ist aufgesetzt. Schoppen -
ürmel mit an Drähten befestigten Pompons . Fellkrause .

6 . Maskenkostüme »Veilchen». Die weiten geraden Bahnen des Kleides sind an eine Paffe
gesetzt und sehr faltenreich gestaltet . Das Kleid schließt rückwärts mit Haken oder einer ver¬
deckten Leiste. Herabhängende Veilchenzweige decken den Verschluß . Eine Veilchenguirlande
am Rocksaum, einzelne Blüthen am Ausschnitte und an den Handschuhen,

v . Kopspntz zum Costnme .1 .
L . Domino »Fledermaus «. Langer , schwarzer Schlepprock, glatte , anpassende, vorne mit

Haken schließende Taille mit miederförmig angebrachtem , vorne sich zu einer langen Schleifen¬
masche knüpfenden Sammtbandc . Zn diesem Domino kann jedes glatte schwarze Seiden - oder

Sammtkleid verwendet werden .
Der originelle Kopfputz in Form
einer mit einem Kragenansatze E
versehenen Haube charakterisirt
den Domino , der dunkelgrau oder
ganz schwarz gehalten sein kann.

Abbildung Nr . 1 . Nieder¬
ländisches Costnme aus Sammt
aus dem XVII . Jahrhundert .
Der vorne sehr lang gehaltene,
faltenreiche Rock wird aus geraden
Stoffbahnen hergestcllt, die rück-
lvärts entsprechendlänger geschnitten
und am oberen Rande einige Male

arrangement , das
in Bogenform auf-
tritt und sich in
Entfernungen , wie
ersichtlich , zu Schlei¬
fen knotet. DenAb -
schluß der Taille
bildet ein zu einer
langen Schleifen¬
masche sich knüpfender Gürtel aus dem auch zu den gedrehten Bandeanx
verwendeten Sammtbande . Ter Rock ist mit Tastet gefüttert und mit einer
Jnnengarnirung aus plissirten Volants besetzt . Die Taille schließt rückwärts
mit Haken und ist ebenda mit einer Passe versehen, welche so gefornrt ist,
wie der mit Sammtbandeaux begrenzte vordere Passenthcil . Die Passe ist
vorne und rückwärts nach erfolgter Fntteranprobc anzubringen ; dann erst
wird das Miederchen , das auch separat angefertigt wird , aufgesetzt . Es
kann aus schrägfadigem Stoffe hergestellt sein und erhält seine Theilnug
vorne durch das Bandean nur scheinbar. An den Rückenthcilen reicht es in
spitzer Form bis zum Rande des eckigen Ausschnittes . Die großen Ballon
ärmel sind mit leichter Watte -Einlage versehen und wie ersichtlich , mit gedrehten !
Sammtband geputzt.

Nr . 7 bis g. Ball- nnd
Soiräe -Schuhe . Nr . 11 . Kranzeljungfer -Toilette mit gereihter Passe.

(Auch als Tauzstundenkleid zu verwenden.)
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Nr. IS . Theatertaille mit gestickter Passe. (Verwendbarer Schnitt besteht aus ae-
zum Taillensutter : Begr . -Nr. 1, Vorderst d. Schuittbog . zu Heft 1.) x^hen nur
Vereinfachung: Tie Begrenzung der Passe und Epaulettentheile

kann durch Borden geschehen ; die Stickerei daselbst kann weg - ,
^ ist-

gelassen werden. ten Bahnen und
erscheint rings¬

um gereiht, wobei selbstverständlich die meisten Falten nach rückwärts
geschoben werden . Das Miederchen aus rothem Tuch oder Sammt
ist mit rotheu und grünen Borden besetzt und hat einen goldgestickten ,
niit grünen Borden benähten Einsatz, der den niittleren Hakenverschluß
deckt und in Folge dessen an einer Seite angenäht , an der anderen
angehakt wird . Die Oberstoff-Vordertheile des Leibchens werden daher
unabhängig vom Futter gelassen und mit je einem Einnüher aus¬
gestattet . Der Ausschnitt hat rückwärts Herzform ; der Rückentheil ist
nathlos und wird überspannt . Die Aermel und der Kopfputz sind aus weißem
Batist ; die Schürze aus gleichem Material hat eine breite , hand¬
gestickte Bordüre oder ist mit gesticktem Ansatz versehen. Weiße Strümpfe ,
Goldgürtel . Das Kopftuch kann mit Gold gestickt sein.

Abbildung Nr . 4. Soireetoilette . Angcfertigt für I . k. Hoheit
Frau Prinzessin Gisela von Bayern . Der mit langer Schleppe versehene
Rock hat eine Randgarnirung aus Chantillyspitzen, die in Form zweier
Dreiecke zwischen den Bandpyramiden auftreten . Ter Bandpntz ist in
der an der Abbildung ersichtlichen Art angebracht und mit Maschen
versehen. Gegen die Rückenbahnen werden die durch den Bandputz frei-
gelassenen Dreiecke immer kleiner. Die Taille schließt rückwärts und ist
ganz glatt . Ihr runder Ausschnitt ist mit einer breiten Masche geziert,
aus deren Knoten eine Spitze faltig hcrabfällt ; die aus vier Schlupfen
gebildete Masche liegt ans einer Schmetterlingsmasche aus jaisgestickten
Spitzen . Die reich gereihten Schoppenärmel sind mit Maschen besetzt ,
deren Schleifen mit Jaisfransen versehen sind .

Abbildung Nr . 5 stellt eine aus Brillanten und Perlen hergestellte
Achselspange dar , welche zu decolletirten Balltoiletten getragen wird . An
einer ans Brillanten und Perlen zusammengesetzten Kette hängt ein großer

Perlentropfen .
Abbildung Nr . 6 . Ball - Entree .

Das Modell aus fraisefarbigem Brocat
ist 3 m weit und rund geschnitten. Die
Innenseite erscheint mit wattirtem rosa
Seidenstoff staffirt . Breiter Schulterkragen
und Verbrämung aus weißem Thibetfell .

Abbildung Nr . 7 bis 9. Ball -
und Soireeschuhe . Nr . 7 . Schuh aus
Goldlackleder mit n jonr - Guirlande , die
den Ausschnitt umgibt und Stickerei aus
irisirenden Perlen . — Nr . 8 . Lackleder¬
schuh mit Verzierung von weißen Stepp -
stichguirlanden . — Nr . 9 . Soirseschuh .
am vorderen Theil mit dünnen Sammt -
bändchen benäht ; kleine schwarzeSammt -
rosette .

Abbildung Nr . 10 stellt einen
^ r . 13. B° ll-N°b °rschuh aus weißem rmiden Filzhut für junge Mädchen dar .

Tuch mit Fellbesatz . Die braune flache Form ist Mit einem

eingereiht werden . Das Costume soll aus mattfarbigcm Sammt
hergestellt werden und ist mit Taffet gefüttert . Die Taille , in
Schnebbenform , schließt vorne Mit Haken und zeigt alt¬
modernen Schnitt , das heißt : den Rückentheil in der Mitte
nahtlos , breite runde und breite gerade Seitentheile und
Vorderbahnen , die je eine bis zum Ausschnittrande reichende,
sehr geschweifte Brustnaht haben . Den runden Ausschnitt
garnirt ein Kragen aus echten alten Points oder Guipurc -
spitze . Tic Ballonärmel haben Watte - Einlage und hohe, mit
Spitzen gedeckte Stulpen . Großer Hut aus Sammt mit Federn .

Abbildung Nr . 2 und 3 . Zwei Mnskencostume . Nr . 2 .
Der Rock aus rosafarbigem Tuch oder Atlas soll in die Rundung
geschnitten, mit Fonlardine und Monsseline gefüttert und mit
drei Reihen grüner Sammtbändchen am Rande benäht werden .
Er ist etwa weit zu bilden und innen mit einen:
Spitzen - oder einem plissirten Taffetvolant auszustatten . Tie
Schürzentnnique aus weißem oder grünen , entweder bro-

.lchirtem oder bemalten Tuch ist rückwärts geschlitzt und endet
in Art eines Schößchens , so daß ihre beiden Theile in je
drei übereinanderliegende , fächerartig ausspringende Falten
geordnet sind . Die beiden Ränder der Tunique sollen um¬
geschlagen und mit glattem Seidenstoffe besetzt werden , so
daß sie das Aussehen einer Schürze gewinnt . Die Taille reicht
nur bis zum Schlüsse, wird vorne mit gekreuzter Schnürvorrichtnng versehen, schließt aber
rückwärts mit Haken , welche durch je zwei Säumchen gedeckt werden . Unter den geschnürten
Vordertheilen liegt ein Plastron aus Seidenstoff . Den Ausschnitt umgeben vorne und
rückwärts gleichartig geformte Reversklappen aus glattem Seidenstoff , die steif gefüttert sind .
Das faltige Bandean geht von der rückwärtigen Mitte aus , wird nach vorne geleitet und
hier zu einer
Masche geknüpft.
Hut aus ge¬
reihtem Surah
mit verstreut an¬
gebrachten Ro¬
sen . — Nr . 3 .
Der Rock aus

dunkellinden-
grnnem Tuch

Sir. 14 . Kobfhüüe aus geribbtem
Seidencrvtze in Haubenforin für

Ball und Theater .

>? LMM , x

Nr . 12 . Rothe Tuchrotonde mit Passe. (Abend - und Besuchsmantel.)

>
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Halsband
schwarzem

Seideneres!
Bandniaschen

Nr. 16 und 17. Phantasie -Kostüme »Heuschrecke und Taube »
(Ergänzungen der Nr. 28 und 32.)

Schlupfen - Arrangement
ans Moireband garnirt ,
das sich seitlich zu einer
Masche aufstellt.

Abbildung Nr . II .
Das Ball - oder Kranzel -
jnngfernklcid ist aus rosa¬
farbigem Tuch hergestellt
und mit einzelnen Zweigen
von Apfelblüthen geputzt.
Ter Rock wird aus Zwickeltheilen znsammengestellt und mit Mousseline gefüttert . Seine
Garnitur bilden zwei gereihte Volants aus plissirter Seidenmonsseline , die in einzelnen Ab¬

ständen mit Apfelblüthen besetzt sind . Der Gürtel aus weißem Sammt besteht aus einer

schrägfadigen, au beiden Rändern gesäumten , etwa 12 cm breiten Stoffbahn , die rückwärts
mit Haken schließt. Ter Gürtel ist an den Enden mit je einem Köpfchen eingereiht und

ebenda mit einem Fischbein versehen. Die blousenartige Taille schließt vorne mittelst Haken;
ihr Oberstoff ist an den Rückentheilen in Form einer breiten Hohlfalte über das Futter gespannt ,
den Abschluß des Ausschnittes bildet ein gereihtes Doppelköpfchen. Der Ausschnitt ist vorne
und rückwärts gleichartig in der Form ; die Rückcntheile haben keine Zugrcihen , nur die

Vorderbahnen erscheinen von den Achseln an passenförmig gereiht und bei den einzelnen

^Zügen in Form kleiner Schöppchen niedergenäht . Die Faltentheile sind anpassend und ver¬

binden sich vorne in der Mitte mit Haken; bei den Nähten unterhalb der Armlöcher wird der

Oberstoff mit dem Futter zusammengefaßt . Der rechte Oberstoff-Vordertheil wird bedeutend
breiter geschnitten, in eine mehrfach eingelegte Hohlfalte geordnet und übertretend gestaltet .

Die Aermel haben sehr breite Ballonschoppen und sind in der Mitte in je eine breite , mehrfach liegende Hohlfalte geordnet , zu deren beiden

Seiten der Stoff einige Male gereiht ist . Mit einer Rosette wird der mit plissirten Mousseline-Volants besetzte Aermel bei der Jnnennaht drapirt .

Abbildung Nr . 12 . Theatertaille mit gestickter Passe. Die Taille tritt unter den Rock und schließt mit einem Atlasbandgürtel ab, der vorne

zu beiden Seiten mit je einer senkrecht angebrachten , ans mehreren Schlupfen bestehenden Masche besetzt ist , unter deren einer er auch mit

Haken sich verbindet . Die Taille ,
die in beliebigen Farben -Zusammen -
stellungen ansgeführt werden kann,
schließt rückwärts mit Haken und
hat anpassendeFuttertheile als Grund¬
lage . Der Oberstoff wird erst , nach¬
dem der Sammt angebracht ist, (na¬
türlich hat dies nach genauer Fut¬
teranprobe zu erfolgen) nach der
Form desselben eingebogen und
entweder mit Stickerei oder Bördchen
oder auch dünnen Chenillenschnüren
kantirt . An den Rückentheilen hat die
Passe runde Form . Die Stickerei
ist in natürlichen Blumenfarben , je
nach Art der Zusammenstellung , doch
nur in höchstens drei Tönen aus¬
zuführen . Damit dieselbe zur Geltung
komme, ist es gut , Sammt und Stoff
(Seide oder Tuch) in möglichst matter
Nuance zu wählen . Die Aermel
haben Epauletten aus Sammt , mit
Stickerei und mit Federngalons
umrahmte , faltige Sammtstulpen .
Stehkragen mit Federnmnrahmung ,
je eine lange Masche bei jedem Aermel .

Abbildung Nr . 13 stellt einen
Ball -tteberschlih ans weißem Tuch
dar . Derselbe ist am inneren Theile
der Absätze in Art der Galloschen
ausgehühlt und mit Schwanen -
oder Thibetfell gebrämt . Weiße oder
farbige Taffetbänder , zu Maschen ge¬
knüpft, besorgen den Verschluß der
Schuhe .

Abbildung Nr . 14. Kopfhülle
in Hanbenform . Dieselbe ist aus
crsmefarbigem gerippten SeidencrSpe
verfertigt und mit einem ringsum
placirten Ansätze aus gouffrirter lila¬
farbiger Seidenmousseline versehen.
Den Ansatz deckt ein gleichfarbiges,
vorne zu einer breiten zweitheiligen
Masche geknüpftes Sammtband . Die
Haube wird mit einem Haken ge¬
schlossen . Eine Fellumrahmung um¬
gibt den Rand ; vorne oben ein
Rosetten -Arrangement aus lila Mousse¬
line , Sammtband und Veilchen.

Abbildung Nr . 15 . Rothe Tuch-
rotmide . Dieselbe ist sehr weit, rund
geschnitten und wird , in Falten gereiht ,
an eine Passe gesetzt , welche von
einem gleichförmigen , mit Seiden -
bordchen gestickten Kragen gedeckt ist .
Die Längenseiten der Vordertheile
sind, wie der Kragenrand mit Thibet¬
fell besetzt .

aus schwarzer , gereihter Seiden - IS . «ad so . Ball -Toiletten für junge Damen . Nr. IS . Balltoilette ans weißem Taffet mit Violen . — Nr. 2« . Balltoilette

mousseline. Diese erscheint doppelt aus Taffet und Seidenmousseline mit orapirtem Rock und Blumengarnitnr .

genommen, wird in der Mitte zweimal Bezugsquelle für Nr. IS : L. Baumhackl L Cie . , Wien, VI ., Mariahilferstraße Nr . 41 .
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Nr. 21 .

in Form eines kleinen Schöppchens gereiht nnd schließt
mit Haken. Der mittlere Theil ist nnt einer durch vier

Similischnallen geleiteten Atlasbandspange versehen, an
welche sich zu beiden Seiten Schlupfen aus Band
fügen . Rechts sitzt ein Veilchenbouqnet in den Schlupfen .

/ Abbildung Nr . 10 nnd 20 . Zwei Balltoiletteii . Nr . 10 ist
aus

weißem
Taffetas
angefer -
tigt .Die
Schneb-
bentaille
schließt
versteckt
mit Ha¬
ken rück¬
wärts

und er¬
hält den
Oberstofs

Wchertaschc und die
mit Seiden - Frltter -
CrSvelisse - -s .
Volants .

gleich¬
artig geschnitten.
Rückwärts endet sie
in eine stumpfere
Schnebbe als vorne ;
ihren unteren Rand
umgibt ein Passe-
poile aus lila
Sammt . Die Revers
erscheinensvorneund
rückwärts am Aus¬
schnitte und haben
einen breiten , auf
dem ziemlich steifen
Futter separat an-
zubringendenRand -
besatz aus Tastet ,
der sich den Achseln
zu verjüngt . Zwi¬
schen den Revers
liegt vorne ein
mit Goldstickereiab-
schließcnderSammt-
streifen ; als Abschluß
des übertretenden
Theiles dient ein
kleinesBouquet mit
hängenden Bliithen .
Die Aermel sind
sehr breit und leicht
wattirt , um die
Form zu behalten .
Der Rock ist glocken¬
förmig nnd etwa
4 ° . Meter weit.
Er ist mit Tastet
gefüttert nnd mit
einer Mousseline-
Einlage versehen ;
außerdem kann am
Rande , damit die
Dütenfalten ihre
Form behalten , ein
in eine Bandhülle
geschobener Alumi¬
niumreifen ange¬
bracht werden , den
man nach der Form
der Falten biegt .
Den Besatz des
Rockes bilden ab¬
gesetzte Violen in
verschiedenen Grö¬
ßen , gelb und lila
gehalten . Material :
18 m Tastet . —
Nr . 20 . Die Toi¬
lette hat einen ans
Zwickcltheilcn zu¬

sammengestellten,
etwa 4 m weiten
Grundrock aus mattgrünem Tastet , auf welchen! ein Doppelrock aus

weißer Scidenmousscline liegt . Dieser erscheint sehr weit , wird rückwärts

faltenreich znfammengenoinmen und ist links, wie ersichtlich , hinaus -

gcnommen und in Form einer Hohlfalte eingelegt . Den Rand , der erst

nach erfolgtem Trapiren abgeglichen und zweimal ganz schmal um¬

gebogen wird , umgibt ein dünnes Silberschnürchen . Da , wo die Falte
sich verkürzt, sitzt am Grundrocke ein kleines Bouquet aus Rosen . Der
Grnndrock ist etwa 4 m weit nnd mit Monsseline gefüttert ; es kann eine
etwa 60 cm hohe Seidenstoff - Staffirung am Rande angebracht sein , wenn
das Seidenfntter nicht bis zum oberen Rande reichen sollte. Die Taille
schließt rückwärts mit Haken und hat anpassende Futtertheile ; sie tritt

über den Rock nnd
schließt mit einen:
Faltengürtel ans
weißem Sammt
ab , der vorne mit
den Rosen schein¬
bar befestigt wird .
Die Taille ist an
den Seitenth eilen
glatt , vorne und
rückwärts faltig mit
Monsseline be¬
spannt . Diese er¬
scheint vorne in der
Mitte in Form
einiger Schoppen¬
züge gereiht . Der
von denselben aus¬
springende Stoff
wird faltig , und
zwar lose auf dem
Tastet arrangirt .
Zu beiden Seiten
begrenzen Guir -
landen das De-
vant . Die Aermel

^ haben mit Watte¬
einlage versehene
Grundform aus
Tastet und mit
Guirlanden ge¬
raffte Schoppen -
theile aus Mousse-
line . Material : 17
bis 18 m Tastet ,
8 bis ö in Seiden -
mousseline.

Abb . Nr . 21
stellt eine Fächer¬
tasche dar ; sie ist
aus hellfarbigem
Tastet verfertigt
und mit leichter
Watte - Einlage ver¬
sehen , die mit dem
Seidenfutter zu¬
gleich abgesteppt
wird . Der obere
Theil der Fächer¬
tascheist mit einigen
Reihen plissirter
Cröpevolants be¬
setzt, die je mit einer
dünnen Seiden¬
schnur abgrenzen .
Der Klappentheil ,
welcher nach oben
schmälcrwind , trägt
ein Monogramm
und wird unterhalb
der Masche mit
einer Schlinge an
einen Knopf gehal¬
ten . Tie Tasche
ist an einer dicken
Scidenschnur zu
tragen .

Abbild . Nr . 22 .
Die Ball - oder
Soireetoilette ist
aus creme Seiden -
cröpon hergestellt
und mit einem an¬
gestickten Ansätze
aus Tullspitzen ver¬
sehen, der am Rock¬
rande und als
Epaulette -Garnitnr
erscheint. Der Rock

ist futtcrlos und fällt über eine in gleicher Art , also glockig geschnittene
Grundform aus Tastet , die mit Monsseline und Fonlardine gefüttert
wird nnd am Rande in Bandhüllen geschobene Aluminiumreifen aufweist .
Diese letzteren werden nach der Form der Dütenfalten gebogen, damit
diese ihre Lage behalten . Beide Röcke sind etwa 5 m weit und rund ge -

«Ul »
WM«

Nr . 22 . Ball- oder Soiröe -Toilettc mit Hohlsaltentaille und angestickter TullgarnirnW.
Guerlain , Parsumeur, ras äs Io Unix 8o . 15 in Paris .



Nr . 29 . MaSken -Costnme nach französischen Motiven <178 »>. — Nr . 80 . Pliautasic-
Kopfschmuik für eine » Tomino . — Nr . 81 . Kopfputzznm Tomino »Tanüc « Nr . 17 .
— Nr . 32. Phantasie -Costnme nach griechischen Motiven . — Ar . 33 . Maskcn-
Costume »Sennenblumc «. — Nr . 34 . Phantasie -Tomino niit spanischem Mäntelchen.
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Nr . 35 . Runder Filzhut mit Baud - und Federn-Arrangement.

die beiden
mit Nr . 28
und 31 ver¬
anschaulich¬
ten Costume

in ihrer
Vervollstän¬
digung dar .
- Nr . 28

Costume
Heuschrecke
ist aus hell¬
blattgrünem
Foulard und

gleichfarbiger Seidenmonsseline verfertigt . Von ersterem wird ein ganz anliegendes
Prinzeßkleid hergestellt, das an seinen Rückenbahnen, weil es durch das Oberkleid
gedeckt wird , auch mit Satin gefälscht sein kann . Den runden Ausschnitt des
rückwärts mit Haken schließenden Kleides ziert ein Schwanenfellbesatz ; die rück¬

wärtige Faltenbahn , die, wie Nr . 16 zeigt, stellenweise mit Heuschrecken gerafft
wird , erscheint nach erfolgtem Verschlüsse mit der Masche hinaufgehalten . Der Rock¬
saum ist mit einer Gnirlande aus Windlingblättern garnirt ; aus
solchen ist auch das Collier verfertigt . Soweit das Prinzeßkleid
durch den gerafften Toppeltheil (derselbe kann vorne auch getheilt
sein und sich ebenda stark verkürzen) sichtbar wird , ist es mit
faltig herabfallender Seidenmonsseline gedeckt . Das Prinzeßkleid
konnte, wie die Schoppenärmel , auch aus heuschreckengrünem

Sammt hergestellt werden . Kopf¬
putz in Form einer Heuschrecke ;
Maschen an den Aermeln ; Weiße
Handschuhe . — Nr . 31 Touiiuo
„ Taube " . Derselbe ist aus weißem
Sammt hergestellt und ganz in
Form eines vorne völlig weiten,
rückwärts anliegenden Schlafrockes
gehalten . Das Futter ist entweder
weiß oder zart -rosafarbig gehal¬
ten , den Jnnenrand garnirt ein
Spitzenvolant mit zickzackförmigem
Bandabschluß . Die anpassenden
Aermel sind mit lang herabhän¬
genden, Hellrosa oder weiß ge¬
fütterten , vorne offenen Röhren -
theilen versehen, die unten mit
einer Taube zusammengehalten
werden . Die hohe Stuartkrause
ist nnt Seide gefüttert und reicht,
sich verjüngend , bis zum unteren
Rande . Die rückwärtige Watteau¬
falte wird separat angefügt und
kann mit in die Nähte des Klei¬
des gefaßt werden . Rückwärts
am Halse eine Taube mit aus¬
gebreiteten Flügeln . Kopfputz in
Form einer Taube ; weiße Hand¬
schuhe mit Federnbcsatz, weiße
Sammtschuhe . — Nr . 23 „ Chry¬
santheme" . Dieses Costume ist,
in anderen Farben ausgeführt ,
auch als Balltoilette zu verwen¬
den . Der rundgeschnittene Rock
ist etwa 4 m weit und kann mit
oder ohne Schleppe hergestellt

werden . Vom Gürtel fallen Chrysanthemenzweige herab . Die
Taille tritt unter den Rock und schließt vorne in der Mitte mit

Haken ; sie ist mit einem übertretenden Vordertheil ausge¬
stattet , der in Strahlcnfaltcn ausspringt . Der Oberstoff wird

auf den anpassenden Futtertheilen überspannt und nur bei den

Seitennähten mit denselben gefaßt . Eine dreifache Bolantberthe

schnitten. Wenn sie aus Zwickeltheilen zusammengesetzt werden sollen, so
müssen diese nach oben hin stark geschrägt werden , und zwar geschieht dies
umsomehr , je näher die Zwickel der rückwärtigen Mitte kommen. Die
Spitze ist nach dem Dessin ausgeschnitten und wird mit Festonstichen oder
leichter Stickerei an den Rockrand angebracht . Am oberen Rande sind beide
Röcke zugleich in die schmale Besatzbinde oder das Passcpoile gefaßt . Die
Taille hat anpassende Futtertheile und schließt vorne in der Mitte mit Haken
unter der breiten Falte . Die Rückcnbahnen sind glatt mit Stoff bespannt
und bedeutend weniger ausgeschnitten als der vordere Taillentheil . Der Ober¬
stoff ist ebenda über dem Futter glatt ausgespannt und kann, damit dies
nahtlos geschehe , in schräger Fadenrichtung genommen werden . Die Hohl -

faltc wird separat eingelegt und an einer Seite festgenäht, an der anderen
mit der darangenähtcn Masche aus weißem Atlasband zum Ueberhaken ein¬
gerichtet. Der Gürtel erscheint mit einer gleichen Masche besetzt . Rückwärts in
der Mitte sitzen an demselben zwei kleine Rosetten . Die Epauletten werden
ans geraden , mit Spitzenansatz versehenen Stosftheilen eingereiht und treten
unter die Hohlfalten ; sie umgeben die weiten Aermel und werden rückwärts
mit je einer Rosette an den Ausschnitt festgehalten . Die sehr weiten Ballon¬
ärmel haben leichte Watte -Einlage und sind stellenweise drapirt . Material :
10 bis 12 in Tastet , 12 bis 14 Meter Seidencröpon , 4 bis 5 Meter Band .

Abbildung Nr . 23 bis 34 und 16 und 17. Maskeu -Costnme. Nr . 16 und
17 stellen

Nr . 36 . Gürtelarrangement sitr
Blonsentaillc» .

U

Nr 37. BesnchStoiletteaus drochirtcr Popeline mit Faltentaille . (Vereinfachung hierzu : Nr . 47 .
Verwendbarer Schnitt zum Taillenfnttcr : Begr . -Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 1.)

Nr . 38. Runder Lammthut mit Federn.
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mit Umrandung ans Chenillen oder Sammtbändcheu umgibt dm
runden Halsausschnitt nebst einer Gnirlandc ans Chrysanthemen .
Schoppenärmel mit Volants und Btüthentouffs . Schuhe in Farbe
des Kleides . — Nr . 24 stellt einen Kopfschmuck zu einem altdeutschen
Costume dar . Der hanbenförmige Theil aus Seidenstoff ist mit

Sammtbändchen benähst eine Rosenguirlande deckt den Ansatz des
Schleiertheiles , der dünne Drahtumrandung hat . Das Haar wird

zu einem Zopfe arrangirt und durch den ringförmigen Abschluß des

Häubchens gesteckt. — Nr . 25 Costume »Segelfalter « . Das Kleid ist in

Prinzeßform gehalten , hat weite Borderbahnen und schließt rückwärts
mit Haken ; es hat eine aufgesetzte, mit in die Rückennaht gefaßte Watteau¬

falte , die den Verschluß deckt. Vorne und rückwärts eckiger Ausschnitt ; am
Rockrande, an den wattirten Schoppenärmeln und am Kopfe Segelfalter aus

Sammt . — Nr . 26 Costume n In Inero ^ nble . Der Rock wird in gewöhnlicher
Art angefcrtigt und kann am rückwärtigen Theile wegen des darüberfallenden

Ueberkleides auch

Nr . 39 . Baufächer mit
Bandbesatz und Veilchen .

gefälscht sein , d . h.
er kann unten mit
Stoff besetzt sein,

soweit er sichtbar
wird , wenn das
Ueberkleid beim
Tanzen auf¬

liegt . Das Ueberkleid ist
rückwärts anpassend, vorne
weit und schließt mit nur
einem großen Sammt -
knopfe. Es hat kurze , unter¬
setzte Vordertheile in Form
eines Gilets , die mit

Emailknöpfen schließen nnd ist mit einem breiten Reverskragen versehen,
der an den Rückentheilen runde Form hat . Jabot aus Spitzen , Zweispitz
mit Federn . — Nr . 27 . Roeoco-Domino . An eine Paffe erscheinen die weiten

Vorder - und Rückentheile mit einem Köpfchen angesügt . Der Stuartkragen
kann mit Fell oder Sammt besetzt sein. Weite Aermel mit Marquisenvolants .
— Nr . 29 Costume 1780 . Der Rock ist fußfrei gehalten und am Rande
mit einer Ruche aus ausgezackten, schrägfadigen Stoffstreisen garnirt . Das
Kleid soll aus steifem , grobgerippteu Seidenstoff hergestellt werden . Der
Rock ist sonst glatt und wird rückwärts stark gereiht . Die Schnebbentnillc
schließt vorne mit Haken und hat ein aufgesetztes Devant , das oben mit
einer Masche abschließt. Berthe aus Spitzen oder ausgezacktem Seiden¬

stoff , Schoppenärmel mit Gummizügen , Hut aus gezogenem Seidenstoff .
— Nr . .90 . Der Kopfschmuck ist für ein Phantasie-Costume oder einen
Phantasie -Domino aus schwarzem Sammt und für Blondinen berechnet.
Er hat Mondsichelform und ist aus Jaissteinen zusammengestellt . Zwei

Reihen großer Jaisperlen , über welche das Haar gekämmt wird und die

dadurch nur zum Theile sichtbar sind, halten den Kopfschmuck fest . Stirn¬
band aus Perlen , lange Fransenkette aus Jais . — Nr . 32 . Griechisches
Costume. Der Rock aus Cashemire hat einen gouffrirten Ansatztheil ,
dessen Naht eine Mäander - Guirlande , entweder in Perlen oder aus Schnüren

ausgefiihrst deckt. Die Taille tritt unter den Rock , den eine gleiche Guir -

lande am oberen Rande abschließt. Er soll lang und sehr faltenreich ge¬
halten sein nnd auch vorne den Boden stark berühren . Die anpaffende
Taillenfutterform deckt ein miederförmig angebrachter gouffrirter Theil ,
ans dem Vorder - und Rückenbahn schoppig überhängend herausfallen .
Den runden Taillenausschnitt deckt eine Mäander -Guirlande ; an den Achseln

erscheinen die Schlitze gleichartig nmsäumt . Geschlitzte , weite Aermel .
Bracelets mit Ketten . — Nr . 33 . Das Costume „ Sonnenblume " besteht
aus glattem Rock nnd Taille , welch letztere eine ringsum reichende Volant¬

berthe hat und von welcher eine Tullbahn in Form einer Watteaufalte
bis zum Rockrande fällt . Der Rock ist aus Zwickeltheilen zusammengestellt
nnd mit einem Jaisgürtel ausgestattet . Der Ausschnitt kann mit Tüll

ergänzt sein. An der rechten Achsel eine Sonnenblume , eine gleiche als

Kopfputz. — Nr . 34 . Phantasie -Domino . Die Taille endet vorne und

rückwärts in eine Schnebbe . Die Vordertheile werden an den Längenseiten
vom Futter blosgelegt , welches mit Haken schließt nnd werden etwa 3

bis 4 ein schmäler

Nr . 41 . BesiichSkleib mit SammitaiNe und breitem, separat anMegendeil Krage».
Berciufarhring : Tie Toilette kan» auch mit glattem Rocke, der beliebig in Sammt oder

Tuch auszuführen ist , angesertigt sein und der Schlitze am Kragen entbehren.
(Schnitt zum Kragen : Begr .-Nr . 4 , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

Nr . 40 . Garnitur für Ball-Toiletten , bestehend aus Crvpclisse -
Volants und Gnirlandm aus Chrysanthemm -Blättern .

als dieses gelassen
Die Begrenzung
der Vordertheile
bildet eine Gold¬
schnur ; in gleich¬
mäßigen Zwischen¬
räumen sind ent¬
weder Gold - oder
Sammtbünder befestigt, die oberhalb einer den Hakenverschluß deckenden Schoppe zu Maschen

geknüpft werden . Die Schoppe ist an einer Seite angenäht , an der anderen angehakt und wird ,

sehr reich gereiht , zwischen den Maschen heransgczogen . Den Aermeln sind wattirte Puffen -

garnitureu angesetzt. Stuartkrause . Das spanische Mäntelchen ist rund geschnitten, wie ein

moderner Kragen , und mit einem breiten Randbesatze und einem ebenfalls runden Halskragen

ausgestattet . Glatter Schlepprock aus Brocat oder mit Perlenstickerei ausgestattet . Kopfputz
aus Blumen mit langen Federn .

Abbildung Nr . 35 . Der runde Hut ist aus schwarzem Filz verfertigt und an seiner

beiderseitig in die Höhe sich biegenden Krämpe mit Persianer vollirt . Borne ein Arrangement
aus nebeneimmdergereihten Moirebandschlupfen , von dein zwei lange Straußfedern ausgehen .

Abbildung Nr . 36 ist ein Giirtelarrangemeut für Blouscntaillen . An einem Gürtel aus

faltigem Sanimt oder Seidenstoff , der aus einer schrägen, futterlosen Bahn hergestellt wird und

seitwärts mit Haken schließt, ist an einer Seite ein Schlupfen - , an der anderen ein Schleifen -

arrangement mit laugen Enden angebracht . Schlupfen und Schleifen sitzen auf Spangen aus Steif -

tull . Zwischen den beiden Taillenausläuferii wird die Borderbahn blousenförmig herausgeschoppt .
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Abbildung Nr . 37 und 47. Besuchstoilette
aus havannabranncr , mattgrün brochirter
Seidenpopeline . Ter Rock ist sehr weit ge¬
schnitten und wird aus einem Vorderblatt , zwei
sin Hohlfalten geordneten ) Seitenbahnen und
zwei in die Rundung geschnittenen Rückenbahnen
znsammengestellt . Tie beiden Seitentheile werden
an beiden Seiten nach Erfordernis geschrägt und
so geordnet , daß die Ansatznaht des Vorder¬
blattes gedeckt wird . Beim Berechnen der Rock¬
weite darf auf die Seitentheile nicht Rücksicht
genommen werden , weil die Falte an ihren
Kanten fast zusammenstoßt ; sie wird , um ihre
Form nicht einzubüßen , mit Bändern unternäht .
Von der rechten Falte tritt ein Pattentheil
heraus , der mit Seide und Mousseline gefüttert
und am oberen Theile spitz ausgeschnitten wird ,
so daß der Rockvorderthcil sichtbar wird . Die
Begrenzung dieser Patte , wie auch der übrige
Besatz geschieht mit aus Chenillen und Seide
gedrehten Schnüren , die im Schlüsse, an der
linken Hohlfalte , zu beiden Seiten des Taillen -
einsatzcs, am Halse und an den Stulpen zu
Schlingen gesonnt werden . Tie Taille tritt über
den Rock und schließt vorne mit Haken. Sie
reicht bis zum Schlüsse und hat separat zu¬
sammengenähte , ans das Futter gespannte Ober -

stofftheile, die ans einer nahtlosen Rückenbahn, runden Seitentheile » und mit je einem Einnäher
versehenen Vorderbahnen bestehen. Das in Hohlfalten geordnete Plastron wird an die Futter -
vordertheile befestigt. Dies , wie auch das Anbringen des Oberstoffes hat erst nach genauer
Futteranprobe zu erfolgen . Tie zusammenstoßcnden Hohlfalten decken den Hakenverschlnß;

das Miederchen bleibt unabhängig

hefr 7.

Nr . 4L. Paletot aus Peluche mit Tuch -Applicatioii.
Bezugsquelle: Bohlingcr L Huber , k. II. ! . Hof-

Lieferanten, Wien, I . ,Tuchlauben ll .

V

Nr . 44 . Englisches Kleid aus drallfarbigem Covercoat mit
Leifteubesätzeu . ^Verwendbarer Schnitt zum Tailleofutter :

Begr .-Nr . 1, Bvderscite des Schnittbogens zu Heft ö.)

Nr . 43 . Eislanf-Costume oder Ztraßcn -Toilettc ans Tuch
mit Hermelinbesay und russischen Aermeln.

Vereinfachung hierzu : Nr. 45 .

vonl Futter und schließt eben¬
falls mit versteckt befestigten Haken.
Den Abschluß der Taille , die mit
Fischbeinstäben ansgestattet ist,
bildet eine Schnur , wie bereits
erwähnt , an jeder Seite zu einem
Schlingendreieck arrangirt . Sehr
weite Puffärmel , die den un¬
passenden, nnt Schnüren besetzten
Stulpentheilen anznsetzen sind.
Weißer Batistnmlcgekragen . An
der mit Skr. 47 dargestellten
Vereinfachungfehlen die Rock¬
patte und die seitlichen Falten
des Rockes .

Abbildung Nr . 38 . Runder ,
schwarzer Sammthut , mit flacher,
vorne eingebogener, Krämpe und
barettartig arrangirtem Kopftheil .
Von der Mitte gehen vorne vier
schwarze Federn ans , rückwärts
sitzen zwei große Rosetten aus
Monsseline-Chiffon.

Abbildung Nr . 39. Bau¬
fächer. Auf dem mit leichter Stickerei versehenen Tullgrnnde, welcher auf einem Perl¬
mutter - oder lackirten Holzgestelle ruht , sind die schrägliegenden Bandstrahlen angebracht .
Auf diesen erscheinen einzelne verstreut sitzende , langstielige Veilchen befestigt. Eine
Veilchengnirlande umgibt den oberen Rand des Fächers .

Abbildung Nr . 40 . Blumengarnitur für Balltoilette » . Dieselbe st inr junge
Frauen berechnet und besteht aus einer Berthe , einer Haaraigrette und emer Franse
für den Rocksaum. Berthe und Franse setzen sich ans plissirten , mit Bändchen besetzten
SeidencrSpe -Volants und Guirlanden aus Chrysanthemen -Blüttern zusammen , von denen
einzelne in größeren Büscheln beisammen sitzen . Tie Aigrette ist ans einer Rosette aus
plisstrtem Cröpe und einem Chrysanthemen -Touff znsammengestellt. An den Achseln
sitzen an der Berthengarnitnr Choux aus Blättern , welche große Blüthen formen .

Abbildung Nr . 41 . Be-
fuchskleid mit Sammttaille .
Das Material hierzu geben
resedagrünes Tuch und dunkel¬
grüner oder dunkelbrauner
Sammt . Aus diesem erscheinen
der Rock und die mit einem
faltigen , gleichen Gürtel ab¬
schließende Taille hergestellt,
die durch die Schlitze des
Kragens sichtbar wird . Die
sehr weiten Ballonärmel haben
hohe Stulpen aus Tuch, deren
oberen Abschluß eine mit
Chinchillafell besetzte Stulpe
gibt . Die Taille ist ganz in
gewöhnlicher Art herzustellen
und schließt entweder vorne
oder rückwärts mit Haken.
Die Futtertheile werden an¬
passend geschnitten und mit
dem Sammt bespannt , der
Mir an den Achsel - Und Nr . 45 bis 47 . Bereiiisachiiuqcn zu den Toiletten : Nr. 43 , 54 „ud 37 .



Nr . ^3

Nr . ob .

M d -

Nr .

Nr . -!!).

Nr . Ü1.

Nr . ^8. Runder
schwarzem Atlas mit
für junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt zum Tarllenfutter : Vegi

kragen und langer Bandfchlelfe
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Nr. 53 . Cape aus Persianer mit Fransen ans Thibetfell.

Seitennähten mitge¬
faßt wird , sonst aber
nahtlos erscheint. Die
Aermel werden , uni
breit abstehen zu kön¬
nen , mit einer leichten
Watte -Einlageversehen
und beim Ansätze an
das Armloch in gelegte
Falten geordnet . Der
Schulterkragen hat rück¬
wärts runde Forin und
wird entweder mit
Schlitzen oder mit ein¬
gesetzten Sammttheilen
versehen, deren Be¬
grenzung einige Stepp¬
reihen bilden . Er hat
steifes Futter und
schließt mit Haken.
Seinen Rand umgibt
eine Fellrollirung , ein
hoher Stuartkragen ist
ihm angesetzt. lieber

den weiten Glockenrock fällt ein vorne sich in runder Form öffnender Doppel¬
rock, durch dessen seitlich angebrachte Schlitze der Sammtrock sichtbar wird .

Abbildung Nr . 42 . Paletot mit Tilchapplication . Die Grundform
ist aus Peluche verfertigt , wattirt und mit schwerem Seidenstoff gefuttert .
Den ganzen Paletot deckt ein Ueberzug aus arabeskcnförmig ausgeschnittenem
Tuch, durch dessen ä jour -Musterung der Peluche durchschimmert. Die
Längenseiten der nnt Haken sich verbindenden Vorderbahnen , die Aermel und
der Rand des hohen

'
Stehkragens sind niit Persianer -Rollirung umgeben .

Abbildung Nr . 43 und 45 . Eislaiifcostume oder Straßentoilette .
Die mit Nr . 45 dargcstellte Vereinfachung zeigt die Toilette ohne den

Rockbesatz . Der Rock ist aus einem Borderblatte und zwei in die Rundung
geschnittenen

Bahnen zusam¬
mengestellt und
weist einen Be¬
satz aus Herme¬
lin auf , der in
Form dreier
runder Bogen
aufgenäht ist
und dem Rocke
den Anschein
gibt, als sei
sein Vorder¬
blatt in ange¬
gebener Form
geschnitten. Der
Rock ist mit
Lasset oder
Wollmoirs zu
füttern und
wird an seiner
Innenseite am
Rand mit einem
etwa 30 cm
breiten , in ab¬
stechender Far¬
be gewählten
Sammtbesatze
ausgestattet .

Unter der Blou -
sentaille wird
ein anpassen¬
des , mit Aer-
meln versehe¬
nes Flanellleib¬
chen getragen .
Die Blousen -
taille besteht
aus anpassenden

Nr. 5t . Promenade - oder Eislauj-Costnnie aus luchsbrauncm Tuch und Lammt mit
Epanlettengarnitnr . Vereinfachung hierzu : Nr. ckü.

Futter - und schuppig
überhängend gestalte-
tenOberstofftheilenund
schließt in der Mitte
unter dem übertreten¬
den Plastrontheil mit
Haken. Der Rückentheil
ist nahtlos und weit
und wird mit einem
Zuge ausgestattet . Die
Vorderbahnen entbeh¬
ren der Einnäher , sind
also ebenfalls weit und
an ihren Längenseiten
an die des Futters
staffirt . Die beiden
Theile des Plastrons
die mit Fell rollirt sind ,
werden gleichartig mit
den Vordertheileu ge¬
schnitten, also ganz
ungeschweift gelassen
und sind mit dem
Gürtel faltig zusam¬
menzuhalten . Sie sind
mit einer gewöhnlichen
Naht verbunden und
werden amJnnentheile
derselben an die Län¬
genseite der rechten
Borderbahn gehalten .
Die übertretende Klap¬
pe fügt sich mit einem
Haken an . Die anpas¬
senden Aermel haben
rundgeschnittene Dop¬
peltheile , die mit Fell
rollirt sind . Faltengür¬
tel ausSeidenstoff . Ma¬
terial : 7 bis 8 m Tuch

Abbildung Nr .
44 . Englisches Kleid .
Dasselbe ist aus drap -
sarbigem Covercoat ,

U einem englischenStoffe ,
hergestellt und mit
gleichartigen Leistenbe-
s^ bn versehen. Der
Rock bestehtaus Zwickel¬
bahnen , die durch die

starke Abschrägung am rückwärtigen Theile in Dütenfalten auffallen und
wird mit Tastet gefüttert . Wie an der Abbildung ersichtlich , erscheinen
bei den Verbindungsnähten
von Vorder - und Seitenbahn
je drei Leisten aus Stoff , von
denen die mittlere nach ab¬
wärts gerichtet ist, während
die beiden anderen hinauf¬
streben. Die Leisten werden
an beiden Rändern aufgesteppt ,
ebenso die an der kurzen
Schoßtaille . Dieselbe verbindet
sich vorne in der Mitte mit
Haken und zeigt oberhalb der
mit Leistenbesätzen gedeckten
Brustnähte in den Stoff ein¬
genähte Knopflöcher, an welche
stoffbespannteKnöpfe sich fügen.
Den Hakenverschluß deckt die
zur Hälfte übertretende aufge¬
setzte Leiste . Den Stehkragen
umgibt die gleiche Stoffleiste .
Die Aermel sind beim Ansätze
an das Armloch in gelegte
Falten geordnet und am Stul -
pentheile mit Leisten besetzt .

Abb . Nr . 48 . Runder ,
brauner Filzhut mit seitlich
aufgeschlagener Krämpe . Den
niedrigen Kappentheil umgibt
ein faltiges Arrangement aus
braunem Atlasbande . Aus
diesem erscheint auch das
seitliche Schlupfen - und Schlei -
fengcsteck gebildet , das mit
einer Stahlspange zusammen¬
gehalten wird . Zwei lange
braune Federn legen sich nach
vorne und rückwärts über die
Krämpe .

Nr. 55 . Schlafrock aus ceriserothem Flanell mit dreifachem
plissirten Kragen für junge Frauen .

Nr . 56 . Englischer Reise- oder Promenade,uamcl
mit gesticktem Kragen.
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Nr . S7. Suppenterrineznm Service
des gedeckten Tisches Sir. 62 .

Abbildung Nr . 49. Englisches
Straßcnkleid . Der Rock des aus
schiefergrauem Tuch hergestellten Klei¬
des besteht aus einem in Falten ge¬
ordneten Vorderblatte und zwei in
die Rundung geschnittenen Bahnen ,
die beinr Ansätze an das erstere niit
gleicher Seide in runde Zacken
festonnirt werden . Die Falten des
Vorderblattes werden geplättet und

unternäht , bevor man dasselbe an das faltenlose , also in gewöhnlicher
Form gebildete Futter anbringt . Die einzelnen Verbindungsnähte der
Rocktheile werden , um sich nicht ausdehnen zu können und damit ein
Unregelmäßigwerden des unteren Randes vermieden werde, mit gcrade-
fadigen Stoffleisten oder Batistbändern unternäht . Dem unteren Rock¬
rande wird ein in eine Bandhülle geschobener Aluminiumreifen zwischen
Futter und Oberstoff eingenäht , der nach der Form der Falten zu biegen
ist und deren Lage erhält . Die zwei gerundeten Bahnen sind mit Taffet
zu füttern und rückwärts in zwei durch ihre Form trichterförmig aus¬
springende Hohlfalten zir ordnen . Das kurze , vorne je in eine Stufen¬
falte eingelegte , rückwärts sich in gleicher Art Heilende Schößchen wird
nach einer Organtin - Probeform geschnitten und ist zum Anhaken
gerichtet, so daß das Kleid auch ohne dasselbe getragen werden
kann . Seine Umrandung bildet entweder das aufgesetzte Webeende des
Stoffes oder eine Borde in etwas abstechender Farbe . Der Gürtel ,
dem das Schößchen auch angefügk werden kann (soll dieses nicht
zum Abnehmen eingerichtet sein , so kauft der Gürtel auH dem Rockrande
aufgesetzt werden ) schließt rückwärts mit Haken unter einer flachen Masche.
Die Taille tritt unter den Rock und schließt vorne mit Haken; die
den Verschluß deckende , breite Hohlfalte tritt mit dem ihr von der
Mitte an angefügten Stehkragen über , der rückwärts unter einer Masche
oder Brochettenspange mit Haken schließt. Tie Hohlfalte ist aufgesetzt,
futterlos und verjüngt sich dem Schluffe zu um Bedeutendes . Von oer
Mitte gehen festonnirte Pattentheile aus , die entweder mit in die
Achselnähte gefaßt werden können oder sich auch über die Rückentheile
fortsetzen und in spitzer Plastronform vereinigen können. Die breiten
Aermel sind mit gleichartig geschnittenen Fnttertheilen versehen und
können, um genügend abzustehen, mit Watte -Einlage versehen sein.

Abbildung Nr . 50 . Die Theaterblouse aus schwarzem Atlas hat
anpassende Futtertheile und schließt vorne mit Haken. Die Rückentheile
sind am Halsrande ein wenig gereiht und werden in straffen Falten
herabgespannt ; die Borderbahnen sind in gleicher Weise zu formen und
werden ebenfalls faltig herabgespannt . Von den Achselnähten gehen ge¬

Nr . 59 nnd 60 . Körbchenaus Neusilber mit Kelchgläsern, die
als Tischvase » verwendet werden.

reihte Doppelvordcr -
theile aus , die in
Passcnform und wie
an der Abbildung deut¬
lich erkennbar drapirt
werden , und unter
welchen Spitzenfiguren ,
mit hellblauer Seide
unterlegt , heraustreten .
Den Abschluß der
Taille bildet ein seit¬
wärts sich zu einer
Masche knüpfender
Bandgürtcl . Den Steh¬
kragen deckt faltiges
Band mit beiderseitig angebrachten Bläschen. Die Aermel
bestehen ans hohen Stulpen und drapirten Schoppen und
werden beim Ansätze an das Armloch einige Male gereiht .
Material : 6 bis 7 m Atlas .

Abbildung Nr . 51 . Schwarzes Atlaskleid . Der Rock
besteht aus einer breiten Vorderbahn und zwei in die
Rundung geschnittenen Theilen , die rückwärts in der Mitte
in gelegte Falten geordnet sind und deren Verbindungs -
naht , um sich nicht ausdehnen zu können, mit einem ge -
radefadigen Stoffleistchen versehen wird . Der Rock ist
mit Taffet gefüttert und etwa 4V„ m weit . Die Taille
tritt über den Rock und schließt mit einem aus schräg -
fadigen Stoffe hergestellten Faltengürtel ab ; sie schließt
vorne mit Haken und hat faltig überspannte Vorderbahnen
und einen in gleicher Weise angebrachten , nahtlosen Nr . 6i . Bier-
Rückentheil, der in der Mitte in einige Strahlenfältchen
geordnet wird . Dem oberen Taillentheile erscheint ein ° ° ^ 62.
Passenkragen aus rubinrothem Sammt aufgesetzt, der allen¬
falls , wenn das Kleid auch einfacher gewünscht werden sollte, zum
Abnehmen eingerichtet sein kann . Die Begrenzung des Passenkragcns
bildet eine mit einer langen Perlenfranse versehene Jaispassementerie ,
wie der Kragen , vier Zacken (zwei vorne und zwei rückwärts ) bildend .
Die Aermel haben anpassend geschnittene Futtertheile und in Schmetter -
lings - Maschenform drapirten Oberstoff , der , wie an der Abbildung
ersichtlich , in der Mitte einige Male gereiht und faltig hinauf ge¬
nommen wird . Material : 16 bis 18 m Atlas .

(Schluß der Beschreibungen auf Sette 368 .)

Nr . 58 . GlaSkrug
znm Service des
gedeckten Tisches

Nr . 62

W
!I

lüchilchl ! !-!!!>

dlA.'.'»'.«-/.

Nr 62 . Theil eines für zwölf Personen berechneten gedeckten Sbeisetisches.

Bezugsquellen : Glas : E . Bakalolvits ' Söhne , Wien, I ., Hoher Markt 5 : Aussätze und Bestecke (Lhinasilber) : Berndorfer Mctall -
waarenfabrik Arthur Krupp , Wien. I ., Wollzeile 12 ; Porzellan : Ernst Renz , Wien, VII . , Mariahilferstraße 12 — 16 ; künstliche
Blumen : Josef L Eduard Schulhof , Wien, Vll ., Zieglergasse 11 ; Leinengedecke : I . Trcttciihnnn , Wien, l ., Weihburggasse 4.
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Nr . 63 . Borde für Kreuzstichstickerci .

Wiener Handarbeit.
Redigirt dou Morie Schromm.

Abbildung Nr . 63. Borde für Kreuzstichstickerci . — Abbildung Nr . 64 . ll . 8 . Monogramm für Weißstickerei.
Abbildung Nr . 65. Naturgröße Stickerei zu einem nach Nr . 66 ausznfiihrcndcn Geld - oder Parfnmtäschche«.
Abbildung Nr . 66 . Uhrtiifchchen mit Goldlegearbeit . Vorder - und Rückseite des Täschchens, welches in

Originalgröße dargestellt ist , werden aus graublauem Seidenstoff angefertigt . Die Vorderseite erscheint von
einem zierlichen gestickten Sträußchen geschmückt . Dasselbe wird mit haarfeinem doppelten Goldfaden angelegt .

Die Ueberfangstiche, mit welchen derselbe nieder -

Nr . 6t . L . 8 .
siir WeiK-

Monogramm
stickerci.

Nr . 65 . Naturgröße Stickerei zu einem nackt
Abbildung Nr . 66 auszusiihreudeu Geld- oder

Parsuintäfchchen.

genäht ist , werden in jeder Reihe versetzt : inan führt
dieselben bei den Blümchen mit altrosafarbiger , bei
dem viertheiligen Blatt mit lindcngrüner und bei
dem einzelnen Blatte und den Stielen mit oliv¬
grüner spanischer Seide , von welcher nur zwei
Fadentheile zu benützen sind , aus . Als Futter des
Täschchens dient altrothe Seide . Den Verschluß bildet
eine vergoldete bügelförmige Bronzeschließe, an
welcher ein Kettchen sammt Haken befestigt ist . Das
Täschchen kann auch größer ausgeführt werden und
dann als Geld - oder Parfumbeutelchen Verwendung
finden . In diesem Falle betrügt der Durchmesser
7 ^ cm und die Abbildung Nr . 65 dient als Natur¬
größe Vorlage zur Stickerci . Ter Goldfaden wird in der dort ersichtlichen Stärke genommen ;
die Ueberfangstiche arbeitet man mit Spitzenseide in den bei der ersten Ausführungs¬
angabe erwähnten Farben . Als Grundstoff könnte auch Sammt gewählt werden . Bei

Benützung desselben müssen die Figuren vorerst aus cachirtem Shirting applicirt werden ,
worauf man auf letzteren die Anlegearbeit herstellt.

Abbildung Nr . 67. Trcithciliger Tischliiufer mit leichter Stickerei. Mit diesem aus

einzelnen Teckchen bestehenden Läufer kann ein Tisch von beliebiger Länge gedeckt werden .

Für einen kleinen Tisch kommt nur der mittlere Theil in Verwendung ; mittelst Anfügen
der kleinen Teckchen in geringer oder weiterer Entfernung läßt sich dann der Läufer ver¬

schiedenen Tischlängen anpassen. Selbst zur Ausschmückung einer Tafel kann derselbe durch

Vermehrung der kleinen Teckchen dienlich gemacht werden . Das große Teckchen mißt 82 cm
in der Länge und 50 cm in der Breite , die kleinen
Teckchen sind 45 cm lang und 31 cm breit . Als
Grundstoff dient altdeutsches Leinen , an Stickmaterial
benöthigt man waschechte hell- goldgelbe und azur¬
blaue Filofloßseide oder sois cls Uerss V . VI. 6 . (von
letzterer Farbe vier Schattirungen ) , weißes englisches
Schnürchen Nr . 3 , weißes Glanzgarn und waschechtes ,
zweifach gedrehtes Goldschnürchcn. Die einfache, je¬
doch sehr effectvoll wirkende Arbeit kann in der Hand
ansgeführt werden . Beim Zuschneiden des Stoffes
gibt man zum Maße der fertigen Teckchen noch 4 bis
5 cm ringsum zu, spannt , sobald dies geschehen ist,

den Stoff mittelst Reißnägel auf ein Reißbrett und überträgt
sodann die Zeichnungen isiehe dieselben sammt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen ) auf denselben. Die Stickerei wird in
Platt - , Flach-, Stiel - und Schlingstich ausgeführt ; auch zwei
Füllmuster kommen in Verwendung . Mit dem einen Muster
werden die Blüthen , wie auf Rr . 78 ersichtlich , gefüllt ;

Nr . 66.
mit Gold-

Mjrtüschchcu
lcgeurbeit.

man arbeitet fpitzenstichartig angeordnete Schlingstiche mit weißem Glanzgarn und überfängt dieselben mit einem

Stiche ans Goldschnürchen ; der Mittelpunkt ist stets durch ein Knötchen aus dunkel-azurblauer Seide herzustellen.

Das zweite Muster wird mit Glanzgarn und hell-goldgelber Seide in den das Rankenwerk bildenden Flächen aus¬

geführt . Man spannt ein schräges Netz aus doppeltgelegten Glanzgarnfäden und arbeitet an den Kreuzungsstellen

Sternchen aus Schlingenstichen mit gelber Seide ;2 Fadentheile ) nach Abbildung Nr . 87. Tie fünfthciligen Blätter

sind in Flachstich aus Glanzgarn zu füllen ; von jeder Spitze ans wird nach innen zu ein Stich , wie an Abbildung
Nr . 83 zu ersehen, mit Goldschnürchen ausgefiihrt . Dieselbe Abbildung zeigt, in welcher Weise die Rädchen in den Zacken
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Nr. 67 . Treitheiügcr Tischläufer mit leichter Stickerei . (Details hierzu Nr . 78 , 83 Mid 87 . Naturgröße Zeichmmgeu sammt Fardcuaugabe auf dem Schnittbogen.)

hergestcllt werden ; das hierbei in Verwendung kommende Material ist
weißes Glanzgarn für die Schlingstiche und gelbe und blaue Seide für
die in Plattstich zu arbeitenden Mittelpunkte . In letzterem Stich führt
inan auch noch die Blättchen der Bouquets , die ober den geraden Linien
sitzenden Punktreihcn und die Blätter in den Ecken des großen Dcckchens
mit Glanzgarn aus . Tie Ader in den Eckblüttern ist in Stielstich ans
Goldschnürchen anzufertigen : die zunächst liegenden Punkte sind mit dem¬
selben Material in Plattstich ohne Umrandung herzustellen. An den
Längsseiten der kleinen Deckchen arbeitet man in den 9 Mittelzacken statt
den Rädchen Königskrcuze, welche niit einem Stich aus gelber Seide
nicderznstechcn sind. Sän 'nntliche Figuren werden mit Stielstichen ans
azurblauer Seide (2 Fadenthcile ) umrandet : auch für die Herstellung der
Stiele , sowie der einzelnen Linien sind Stich und Material der Um¬
randung gleich zu halten . Der Rand der Deckchen wird mit Festonstichen
gesichert , welche über
ein weißes englisches
Schnürchen Nr . 3 in
der ans Abbildung
Nr . 8 ? ersichtlichen
Entfernung anszu -
fnhrcn sind . Nach
Vollendung der Ar¬
beit schneidet man
die nach außen über¬
ragenden Stoffthcile
knapp den fcstonnirten
Contonrcn entlang
weg und überplättet
die Gegenstände an
der Kehrseite mit
einem heißen Eisen.
Wir haben nur noch
anznfügcn , daß sich
die einzelnen Theile
des Läufers auch sehr
gut als Tablette -
dcckchcn verwenden
lassen .

Abbild . Nr . 68.
Teste mit gleichseiti¬
ger Dlirchbrilcharbeit
niidPlattstichstickerei .
(Zur Preis concnrrenz
eingesendct von Fräu¬
lein Anna Beigel in
Wien .) Wir veran¬
schaulichen unseren
Leserinnen mit dieser
Vorlage eine Technik,
die punto tipliatn -
Arbeit , die wohl alten
Ursprunges ist , je¬
doch in solcher Art
derDurchführungund
in der Zusammen¬
stellung mit dem nach freien Contonrcn gearbeiteten Plattstich völlig neu
erscheint. Das Besondere an dieser Arbeit ist , daß das Muster durchbrochen
in festem Grund steht, während sonst das Gegentheil der Fall ist, d . h . cs
bleibt das Muster ausgespart und der Grund wird in punto tagliat »
hergestellt; außerdem ist hier bunte Seide in Anwendung gebracht, während
gewöhnlich nur Weiß in Weiß gearbeitet wird . Tie Zusammenstellung
mit dem Plattstich vermehrt die Originalität der Arbeit ; zugleich bilden
die in diesen : Stich ausgeführten Figuren einen guten Uebergang von
den ziemlich derb gehaltenen Formen in taxliato zu der Grundfläche .
Von besonders reizvoller Wirkung sind die zarten , in bunten Farben
gehaltenen punto tirato - Einsätze, welche die breite Musterborde an allen
Seiten begrenzen . Tein vornehmen Eindrücke des Ganzen passen sich

L -

Nr. 68 . Decke mit gleichseitiger Tnrchbrncharbeit und Plattftichstickerci . (Details hierzu unter Nr. 76 und im nächsten Hefte .
Naturgröße Zeichnung und Typeuninster summt Fardeuangabc auf dem nächsten Schnittbogen .)

Würdig die dem Deckchen als Abschluß dienenden Seidcnquästchen an .
Um die Arbeit herznstellen, benöthigt man an Grundstoff ein 60 cm langes
und 54 cm breites Stück von ecrufarbigem Antiqne -Leinen , an Stick-
matcrial hell- grnnlichblauc , türkischrothe, mittel - olivgrüne und hcll- bronce-
farbige spanische Seide , ferner cremcfarbige , hcll- grünlichhlaue , mittel -
olivgrüne , rostrothe und hell- bronccfarbige mittelstarke Cordonnetseide .
Zu Beginn spannt man den Grundstoff in einen Rahmen und arbeitet
zuerst alle Umrandungen der Formen in Plattstich über je 3 Stofsfäden '
Hohe mit dem 4 . Theile eines spanischen Seidenfadens ; als Vorlage
dient hiezu das Typenmuster , welches wir sammt Farbenangabe ans dein
Schnittbogen bringen . Rach Vollendung der Ränder wird das punto
tngUiUo (siehe Nr . 76) ansgeführt ; hiezu schneidet man nach beiden
Richtungen hin knapp an den gestickten Contouren je 5 Stofffäden durch,
läßt darauf 2 Fäden stehen, schneidet wieder 5 Stofffäden durch u . s . f .

Hierauf werden die
durchschnittenen Fä¬
den ausgezogen ; es
empfiehlt sich , die¬
selben nicht sofort in
ganzer Länge zu
entfernen , sondern
stufenweise vorzu-
gchen, weil sich sonst
die stehenbleibenden
Fäddn Ueicht ver-
schieben 'und dadurch
die Correctheit der
Arbeit beeinträchtigt
wird . Das Umwickeln
von je zwei und zwei
der stehengebliebenen
Fäden geschieht gleich¬
falls stufenweise mit
dem 4 . Theile des
Seidenfadcns ; die
Vertheilung der in
Verwendung kom¬
menden Farben ist
bei dem Typenmuster

- niarkirt . Die Aus¬
führung der um¬
wickelten Stäbchen
bringen wir an einem
Detail , welches in:
nächsten Hefte er¬
scheint , zur Darstel¬
lung ; ans demselben
ist auch die Herstel¬
lung der punto Uinto-
Einsätze ersichtlich
gemacht. Dieselben
werden mit Cor -
donnetseide ausge¬
führt . Man läßt 4
Fäden an den über -

stickten Rändern der äußersten Figuren ringsum frei und stickt eine
Plattstichreihe mit hell- grünlichblaner spanischer Seide über 3 Stofffäden
Höhe ; an dieselbe schließt sich eine Reihe in Kästchenstich , die über 3
Fäden in Höhe und Breite mit mittel - olivgrüner Cordonnetseide zu
arbeiten ist . Nach dieser Kästchcnrcihe bleiben 15 Stofsfäden stehen, darauf
folgt , wie früher , eine Kästchcnreihe und eine Plattstichreihe in den vor¬
erwähnten Farben . Sobald diese Reihen ringsum ansgeführt sind , zieht
man die zwischen den Kästchenreihen stehenden 15 Fäden ans und führt
über die stehengebliebenen Fäden das punto Ural » mit Cordonnetseide
aus . Bei einer Eckfignr wird mit hell-grünlichblaner Seide zn arbeiten
begonnen , hierauf folgen die Sternchen , je eines in Nostroth , eines in
Creme , eines in Blan , eines in Grün und eines in Bronce ; von da an
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wiederholen sich die Farben vom Anfang an
Nach Vollendung des äußeren punto tirnto -
Einsatzes wird der innere diesem gleich
ansgeführt : für die Herstellung der Ecke,
sowie der Sternchen dient das im nächsten
Hefte erscheinende Detail als Vorlage .
Sobald die Einsätze vollendet sind, über¬
trägt man die Zeichnung für den Platt¬
stich ans den Grundstoff . Wir bringen
dieselbe ans dem Schnittbogen . Beim
Anfpauscn der Zeichnung muß darauf ge¬
achtet werden , daß die Blattzweigc in richtiger
Weise den Raum einnehmen . Durch die Ungleich¬
heit der Stosffüden werden wahrschcinlichst die Con-
tonren der pnnto tnglinto -Arbeit nicht vollkommen
mit denjenigen der Vorzcichnung übereinstimmen

und müssen dieselben
in der schon erwähnten
Art in den Raum eingefügt
werden . Ter Plattstich , wel¬
cher gleich der übrigen Arbeit
gleichseitig anszuführen ist, wird
mit crsmefarbiger Cordonnetseide gestickt
und mit gleichseitigemStielstich umrandet
isiehe Nr . 76) . Für denselben verwendet
man rostrothe Cordonnetseide ; die Aus¬
führung des seitengleichen Stielstiches
zeigen die Abbildungen Nr . 62 und 63,
Heft 19, VI . Jahrgang . Den Fond des
Teckchens füllen einzelne plattgestickte, mit
Sticlstich umrandete Blättchen , die in der
auf der Abbildung ersichtlichenWeise an¬
geordnet werden . Als Abschluß erhält das
Deckchcn eine Schlingstichreihe, welche sich
knapp an die äußerste Plattstichrcihe an¬
schließt und über 5 Stossfäden Höhe mit
türkischrother spanischer Seide über einer
Unterlage aus gleichfarbiger
Seide ausgeführt wird ; die
Unterlage ist wie für Weiß¬
stickerei en reliek herzu¬
stellen . Nach Vollendung
der Festonstichreiheschneidet
inan den überstehenden
Stoff knapp an derselben

weg und hängt sodann die
Quästchen ein ; dieselben
sind stets 2 '

§ cm weit
von einander entfernt
(siehe Nr . 76) . Für
ein Qnüstchen wird zu¬
erst ein ungefähr 12
bis 15 cm langer , hellbroncefarbiger
Cordonnetseidenfaden in den ge¬
schlungenen Rand eingehängt und
damit eine einfache Kette mit 19
Knotenschlingen geknüpft. Eine ein¬
fache Kette ist in folgender Weise
herzustellen : Man schlingt zuerst den
rechten Faden über den linken, wie
bei einem gewöhnlichen Knoten ; so¬
bald dieser geschürzt ist , wird der
rechte Faden stramm angezogcn und
über denselben mit dem linken Fa¬

den ein Knoten geschürzt, nun wiederholt sich dieser Vorgang wieder mit
dem rechten Faden u . s . f . Wenn die Kette die richtige Länge erreicht
hat , so macht man einen runden Knoten, welcher jedoch nicht dicht an die
Kette anschließen darf ; es muß vielmehr eine Schlinge dazwischen bleiben.
In dieselbe hängt man nun von jeder Farbe der Cordonnetseide je drei
Faden von 8 cm Länge ein und bindet dieselben mit broncefarbigem Cor -
donnctfaden ab . Sobald alle Quästchen eingehängt sind, werden die einzelnen
Faden der Cordonnetseide sorgfältig mittelst einer Nähnadel aufgedreht

und die Quästchen gleichgeschnitten.
Abbildung Nr . 6 !) . Natnrgroß

ansgeführte Stickerei zu Nr,> 70.
Abbildung Nr . 70und7 )i . Qperil -

glastasche mit Goldstickerei. Die Tasche
ist aus mittel -steingrünem Peluche an¬
gefertigt . Während ihr unterer Theil ,
wie Abbildung Nr . 73 zeigt, ein Etui
zur Aufnahme des Opernglases bildet ,
dient der obere ridiculeförmige Theil
zur Aufnahme des Taschentuches rc .
Den Verschluß dieses Theiles bildet
eine ans vergoldeter Brouce hergestellte
Harmonikaschließe. Durch jeden der
seitlich angebrachten Ringe derselben ist
eine 60 cm lange Schnur geleitet, deren

Nr - 1. X. I, . Monogramm für Enden zu einer 5 > cm langen Schlinge
Weißstickerei . gelegt werden und m einem Knoten

Nr . 69 . Naturgroß anS -
geführte Stickerei zu

Nr . 70 .

Nr . 71 . ü . T . Monogramm für
Weißftickcrei .

Nr . 7<l . Lperuglastasche mit Goldstickerei .
Hierzu 'Nr . 73. Detail uuter Rr . 89 .

mit den Enden der zweiten Schnur zusammen -
tresfen . Die Vorderseite des etuiförmigen

Theiles ziert eine nach Abbildung Nr . 60
ausznführende Gold - Bouillonstickerci. Zur
Herstellung der Tasche schneidet man zu¬
erst die einzelnest- Peluchetheile zu . Wir
bringen hiefür den verkleinerten Schnitt
sammt Maßangabe auf dem Schnitt¬
bogen und bemerken dazu , daß derselbe,

abgehend von unserem Maße , ans die
einem beliebigen Opernglase entsprechende

Größe gebracht werden kann ; der letzteren ist
dann aber auch die Vorzeichnung zur Stickerei an-
zupasseu. Boden und Teckel , sowie die Ränder des
Etui sind aus Holz ; das Futter besteht durchwegs
aus olivgrünem Atlas . Für die Nähte gibt inan

beim Zuschneiden ringsuni Stoff zu : auch das Vorder -
theil , auf welchen ! die Stickerei hergestellt wird , ist größer

zuzuschneiden, da die Arbeit im Rahmen ausgeführt wird . Das
Spannen des Stoffes geschieht auf folgende Weise : Man näht
ein 20 cm langes und 15 cm breites Stück starke Leinwand

in den Rahmen und spannt dasselbe vorerst
nur lose ; hierauf wird der Peluche sadengeradc
dem Rande nach anfgenäht und die Spannung
vermehrt . Sodann paust man die Zeichnung
(siehe Nr . 60) erst auf den Peluche und
darnach auf Cartcn . Aus diesem werden
die Figuren mit einem scharfen Messer
ausgeschnitten , auf die auf dem Peluche
befindlicheBorzeichnung mittelst Kleister
aufgeklebt und so lange beschwert, bis
der Klebestoff getrocknet ist . Nach
dem Trocknen näht man die Spitzen
der Formen mit einem Stich an,
wobei mit der Stechnadcl eine
Lücke in den Carton vorgestochen
wird . Hierauf schneidet man von

Matt - Bouillon kleine
Stücke in entsprechen¬
der Länge zu und
überstickt damit die
Formen . Einzelne
Figuren erhalten , wie
auf Abbild . Nr . 60
ersichtlich , eine Fül¬
lung aus Matt - Krausbouillon . (Anleitung zur Goldstickerei
siehe Lehrcursus für Goldstickerei, H . 17 u . 18, III . Jahrg .)

Abbild . Nr . 71 . 8 . 1 . Monogramm für Weißstickcrci.
Abbild . Nr . 72 . .1 . I>. Monogramm für Weißslickerei.
Abbildung Nr . 73. LpcrnglMaschc mit Goldstickerei.
Abbild . Nr . 74 . 3 . r . Mono¬

gramm für Weißstickerei.
Abbildung Sir . 75 . Haudschnh-Cassette mit

Janinastickerei . Die Cassettc besteht aus dem jetzt
so sehr beliebten Raffiabastgeflecht. Dieselbe ist
28 ( 2 cm lang , 17 ^ cm breit und sammt den
kugelförmigen Metallfüßchcn 10 '/» cm hoch . Ten
Teckel schmückt eine auf crcmefarbigem Tuch mit
mittel -olivgrüner und hell-kupferrother Filofloß -
scide in Janina - und Stielstich ansgeführte Stickerei.
Dazu wird der Stoff (34 cm lang und 22 cm breit)
in einen Rahmen gespannt , die Zeichnung (siehe
dieselbe ans dem Schnittbogen ! mittelst gestochener
Panse übertragen und die Contourcn sodann mit
Pinsel und Farbe nachgezogen. Ter Janinastich
wird sehr dicht Ziehe Rr . M mit olivgrüner Seide
ldrei Fadentheile ) ausgeführt . Nachdem sämmtlichc
Figuren gefüllt sind , umrandet mau dieselben in Stielstich mit zwei Faden -

theilcn von hell-kupferrother Filofloßseide : mit gleichem Material und
Stich werden die Stiele gearbeitet . Nach Vollendung der Stickerei schneidet
inan den Rand nach der auf dem Schnittbogen markirten Begrcnzungslinie

Nr . 73 .
Lderngtas -
tasche mit

Gold¬
stickerei.

(Siehe auch
Nr . 70 .)

Nr . 71 . 0 . k - Monogramm
siir Weihstickerei .

Nr . 7ö . Handschuh -Cassette
mit Janinastickerei. (Detail hierzu
siehe Ahbildung Nr . 80 . — Naturgroke
Zeichnung aus den, Schnittbogen zu diesem Hefte .)
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bogenförmig aus , be¬
festigt sodann die Ar¬
beit über einer dünnen
Watte - Lage auf dem
Deckel und näht vier
Rosetten aus 2V- cm
breitemhellkupferrothen
Atlasband über die
Ecken . Ein gleiches
Band wird durch das
durchbrochene Geflecht
der Cassetten - Wände
thcils glatt gespannt ,
theils fächerförmig ge¬
legt , durchgcleitet . Un¬
ter jeder Spange be¬
festigt man außerdem
ein an einem kupfcr-
rothen Seidenschnür¬
chen hängendes gleich¬
farbiges Seidenpompon .
Schließlich erhält die
Cassette zur Vervoll¬
ständigung crdmefarbi -
ges Ätlasfutter .

Abbildung Nr . 76.
Natnrgroß ausgeführ -
tcr Theil der Stickerei
zur Decke Nr . 68.

Abbildung Nr . 77.
V . I . Monogramm für
Weißstickcrci.

Abbildung Nr . 78.
Vergrößertes Detail zu
Abbildung Nr . 67.

Abbildung Nr . 70.
K . 8 . Monogramm für
Wcißstickerei.

Abbildung Nr . 80.
Naturgroßcs Detail
zur Handschuh- Cassctte
Abbildung Nr . 75 ..

Abbildung Nr . 8l .
Naturgroßcs Detail
znm Fnßsack Nr . 88.

Abbildung Nr . 82 .
li . 1l . Monogramm für
Wcißstickerei.

Abbildung Nr . 83.
Naturgroßcs Detail zu
Abbildung Nr . 67.

Abbildung Nr . 84 .
Gehäkelte Spitze . Ma¬
terial : Weißes 1H6 .-
Garn Nr . 50 . Ab¬
kürzungen : Masche —
M ., Luftmasche — L .,
Kettenmasche — K .,
feste Masche — f . M .,
halbes Stübchen ---
h . St ., Stäbchen —
St ., Picot -- - P .,
Luftmaschenbogcn- -:
Lstmb . Man mackit

Nr . 78. Berarößertes Detail zu
Nr . 07.

WW«

Nr . 76 . Naturzroß antlzesiißrter Dheil der Stickerei zur Decke Nr . 68 .

ciicen beliebig langen Lnftmafchcnanschlag und arbeitet darauf znrückgehend
die I . Tour : 1 f . M . in jede L . — II . Tour : 1 St . in die erste M .,
Ä- 1 L ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., vom S an wiederholen .
— III . Tour : 17 f . M . in die nächsten 17 M ., O lOL ., znrückgehend
an die 7 . f . M . anschließen: in den dadurch entstandenen Lstmb . arbeitet
man : 1 f . M ., 1 h . St ., 6 St . : mm folgen 14 L ., 1 K . in die vierte
derselben. In diesen Ring häkelt man 2 f . M ., 1 P . (1 P . — 5 L .,
1 K . in die beiden oberen Glieder der zuletzt gehäkelten f . M .) , 2 f . M . :

darauf folgen 10 L ., znrückgehend 4 St .
des Bogens übergehen , an das fünfte
derselben anschließen, 3 f . M . in den
Lstmb ., 7 L ., znrückgehend 3 f . M . dieser
Tour übergehen , an die folgende f . M .
anschließen. In den dadurch entstandenen
Lstmb arbeitet man : 3 f . M ., 1 P ., 3
f . M ., 1 P ., 3 f . M . Nun folgt 1 K . in
die letzte f . M . des folgenden Bogens ;
in denselben häkelt man nun 3 f . M .,
1 P ., 7 f . M ., 1 K . in die letzte f . M .
des Ringes ; in letzteren folgen 2 f . M .,
1 P ., 2 f . M . Sodann 10 L ., zurück -
geheud 3 f . M . des vorhergehenden Bo¬
gens übergehen , an die folgende M .
nnschließen. In den dadurch entstandenen

Nr . 77. r . siir Lstmb . arbeitet man : 3 f M ., 1 P ., 3
Weißstickerei . s . M ., 1 P ., 7 f . IN. ; 1 K . NI die letzte

f . M . des Ringes . In letzteren folgen nun
2 f . M ., 1 P ., 5 f . M ., 1 P ., 2 f . M . , 1 K .
in die erste f . Ni . des Ringes , hierauf 2 L .,

in die beiden oberen Glieder des St .
den zunächstliegendcn Lstmb . häkelt nian 4 St .,
10 L ., an die mittlere der 5 f . M . des Ringes
anschließen.

In den da¬
durch entstan¬
denen Lstmb .
folgen4f . M . ;
10 L ., znrück¬
gehend an die
K . des Nächst¬
liegenden Bo¬
gens anschlie¬
ßen : in den
neuen Lstmb .
arbeitet man
5f . M . ; 11L .,
zurückgehend
an die 5 . f . M .
des nächsten
Bogens anschließcn; in den dadurch entstan¬
denen Bogen folgen 3 f . M ., 1 P ., 8 f . M . ;
10 L ., zurückgehend an die vierte M . desselben
Bogens anschließen. In den neuen Lstmb .
arbeitet man nun : 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M .,
1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M . ;
sodann 1 K . in die letzte f . M . des vorher -
gearbcitetcn Bogens . In letzteren folgen 3 f .
M ., 1 P ., 3 f . Bi . ; 1 K . in die letzte f . M .
des folgenden Bogens ; in
diesen arbeitet man 2 f . M .,
1P ., 3f . M ., 1P ., 3f . M . ;
1 K . in die letzte f . M . des
nächsten Bogens . In diesen
Bogen folgen 3 f . M ., 1 P .,
7 f . M . ; 1 K . in die beiden
oberen Glieder des zuletzt
gehäkelten St . In den zn-
nächstliegenden Bogen häkelt
man 2 St ., 1h . St ., 1f . M . :
1 K . in die letzte f . M . dieser
Tour . 4 f . M . in die folgen¬
den 4 M ., 7 L ., zurückgehend
an die vierte f . M . des letzten
festen Maschenbogens an
schließen. In den dadurch
entstandenen Lftmb . arbeitet
man nun : 3 f . M ., 1 P .,
3f . M ., 1 P ., 3 f . M . ; 1 K .
in die letzte f . M . Hierauf
19 f . M . in die folgenden
19M ., vomO an wiederholen . Bei der Wieder¬
holung werden die Zacken mit den den geraden
Reihen znnüchstliegenden P ., wie an der Ab¬
bildung ersichtlich , aneinandergcschlosscn.

Abbildung Nr . 85. .4 . Monogramm
für Wcißstickerei.

Abbildung Nr . 86. k . II . Monogramm
für Weißstickerei.

Abbild . Nr . 87 . Naturgroß ausgeführter
Theil der Stickerei zum Tischläufcr Nr . 6c .

Abbildung Sir . 88 . Fnßsack mit Chenillestickerei. Tie Stickerei zu
dem eleganten Fußsack ist mit wenig Mühe und Kosten herzustellen. Mau
benöthigt zur selben ein 42 cm langes und breites Stück von grobem
Canevas , ivie ihn Abbildung Nr . 81 veranschaulicht, ferner Moskowiter
Woll-Chenille in den Farben Grünlich -Graublau «drei Schattirungeni ,
Lachsrosa , Hell- und Tnnkel -Zimmtroth Bronzegelb und Lindengrün (drei
Schattirungeni und außerdem noch starke Woll -Krauschenille in den Far¬
ben Crcme , Mittel -Lindengrün , Mittel -Bronzegelb , Mittel -Zimmtroth und
Mittel -Grünlichgranblau . Tie Arbeit wird in versetztem Plattstich (siehe

79 . x . 8.
Monogramm fiir

Wcißstickerei .

Nr . 8V. NailirgroßcS Detail zur Handschuh -Cagette Nr . 75.
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Nr . 81 *
1 nach dem Typenmuslcr , welches wir sammt Farbenangabe auf dam

nächsten Schnittbogen bringen , ausgcführt . Die Montirung des Fußsackes
besteht an den Scitenwändcn aus dunkel -olivgrünem , langhaarigen Pclnche,
am Boden ans dnnkcl- grünein Leder . Den oberen Rand nmgibt ein breiter
Besatz aus cremefarbigen Kraus - Chcnillcschlingcn. Das Futter besteht aus
Lammfell , kannjcdoch
auch von Jenottcn
gebildet werden .

- Bezugsquelle » .
Für den Tischlnufer
Nr . 67 : A . Hollan ,
Wien , I ., Seilergasse
Nr . 8 : für die Dpcrn -
glnstasche Nr . 76 und
73 : Eduard A . Rich¬
ter u . Sohn , Wien,
I ., Jasomirgottstraße
Ätr . 6 ; für die un -
nwirtirte Handschuh-
Cassettc Abbildung Nr . 75 : Prag - Rudniker Korbwaaren - Nieder¬
lage , Wien, VI ., Mariahilferstraße 25 ; für den Fußsack Abbildung Nr . 88 :
Lugwig Nowotny , Wien , I . Bezirk, Freisiugcrgasse Nr . 6.

Monogramme . Das im Berlage der » Wiener Mode « erschienene
» Album der Monogramme für Kreuzstich « enthält eine vollständige

Sammlung sümmtlicher Moiwgramin - Comümatiolicn (»14. bis /l/ ) , ferner Kronen , Wappen u . s. w . in farbigem und schwarzen: Druck, nebst einen:
Borwort und Jnhaltsvcrzeichniß . Preis 1 fl . 50 kr . — 2 Mk. 75 Pf . — 3 Frcs . 25 Cent . Ausnahmspreis für Abonnentinnen der

» Wiener Mode « : Nur 1 fl . — 1 Mk. 70 Pf . — - 2 Frs . Zu beziehen durch die Administration der »Wiener Mode « und alle Buchhandlungen . —

Monogramme für Weißstickerei werden Abonnentinnen auch in Separat - Abzügen geliefert . Wir berechnen hiefür (inclusive franco Zusendung ) :

Für Monogramme bis 3 cm hoch 35 kr. - 65 Pf ., 3 ' /., bis
5 cm hoch 40 kr . — 75 Pf ., üb ? bis 7 cm hoch 60 kr . —
1 Mk . 10 Pf ., 7 ' '

., bis 10 cm hoch 90 kr . - - 1 Mk. 65 Pf ., llil lihlü : l c
10V- bis 15 cm hoch fl . 1 .20 2 Mk. 20 Pf .

.

Nr. 8ö. 1 . X . Monogramm
siir Weißstickerei .

Slr . 86 . I! . A . Monogramm
stir Weißstickerei .

Nr . 81 . Naturgroßcs Detail zum Fußsack Nr . 88 .

Nr. 87 . Naturgroß
der Stickerei zum

ausgeführter Tbctl
Tischläufer Nr . 67.

Schluß der Beschreibungen von Seite 261 .
Abbildung Nr . 52 . Promeilademantel . Derselbe hat

MouogrammfUr cmpasscnde Form und ist an seinen Rücken - und Seitenbahncn
Weißstickerei . am Schoßthcile stark geschrägt, so daß sich Dütenfalten bilden .

Er schließt vorne mit Haken und ist mit einem von den Ein¬
nähern ausgehenden gefalteten Seidenstoffgürtel versehen, der an einer Seite
angenäht , an der anderen angehakt wird . Der dreifache Pelerinenkragen
ist an seinen Rändern mit Schuurstichstickerei geziert und zeigt am obersten
Theile nahe dem Halsrande zwei für die Bandfchlupfen bestimmte Ein¬
schnitte. Die langen Bandschlcifeu gehen von dem gereihten untersetzten
Kragen aus , der sich seitwärts mit Haken den: Stnartkrageu anfügt .

Abbildung Nr . 53 stellt ein Cape aus Persianer dar , das mit einer
runden Passe versehen und mit schwarzem satüi mcnveillenx gefüttert ist .

Die Passe und der Rand des rund -
geschnittenen Kragens sind mit einer
Franse aus Thibetfell garnirt . Dop¬
pelseitig mit Fell ausgestatteter
Stuartkragen .

Abbildung Nr . 54 und 46 .
Promenade - oder Eislaufcostumc aus
gcschnürltem Wollstoff, mit luchs¬
braunem Sammt geputzt. Der rund -
geschnittene Rock ist 4 m weit und mit Tastet gefüttert ; seinen Besatz bilden zwei faltig geordnete Sammt -

theile, die unten mit zwei braunen Passementeriespangen nicdergehalten werden und daselbst ihre Falten aus¬

springen lassen. Die Taille tritt unter den Rock und schließt mit einem Passementeriegürtel ab . Sie hat
anpassende Futtertheile und doppelten Verschluß . Derselbe erfolgt erst in der Mitte mit Haken, dann an der

Achsel und bei der Seitenuaht ebenso . Die Rückentheile sind glatt mit Sammt bespannt , die Vorderbahnen
ebenfalls ; diese erscheinen in zwei Abtheilungen getrennt . Am oberen Theile erscheint in Passenform ein mit

Fell begrenzter Stofftheil drapirt , der glatte Sammttheil ist mit zwei Fellstreifen besetzt und an die Passe
gefügt . Die Passementeriespange ist an den Passentheil gesetzt und deckt seinen Anschluß. Der Epaulettenkragen
hat über den Rückentheilen runde Form und ist mit Fell besetzt .
Weite Aermel . - Unsere, mit Nr . 46 dargcstellte Vereiilfachmig

zeigt die Toilette mit glatter Sammttaille ohne Fellbesätze und mit glattem Rock .
Abbildung Nr . 55 . Der Schlafrock aus ceriserothem Flanell ist mit einem separat anzu- ^

legenden Kragen aus weißem Batist oder Seidenmousseline ausgestattet , der aus einer Passe
und drei plissirten Ansätzen besteht und rückwärts mit kleinen Knöpfchen oder Bandmaschen
sich verbindet . Die Vorderbahnen sind weit geschnitten und am Halsrande in Falten gereiht .
Ter Gürtel aus Band schließt vorne mit einer Masche und wirb durch Einschnitte geleitet,

die in die Vorder -
theile angebracht
werden . Die
Rückenbahnen

sind am Schoß -
theile stark ge¬
schrägt und
fallenin Fol¬
ge dessen in
Tütenfalten
auf die Bor¬
derbahnen ,
sie schließen
mit einer
untersetzten

Nr . 8t. Gehäkelte Spitze. Knopflochleistc.

Nr . 83 . Naturgroßes Detail zu Nr . 67 .

Fußsack mit Uhcuillcstickcrei . (Detail hierzu Nr. 81 .
sammt Farbeuaugabe auf dem Schnittbogen .:

Typmmuster
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Die weiten Acrmel sind mit Bandstulpcn ausgestattet , von denen breite
plissirte Manchettcn ausgehen . Der Schlafrock ist rückwärts anliegend .
Material : 9 bis 10 in Flanell .

Abbildung Nr . 56 . Der Reise- oder Promeilademantel ist aus
drapfarbigem Tuch hcrgcstellt und hat einen übertretend gestalteten Vor -
dertheil , der bis zum Taillenschlusse mit Knöpfen sich dem anderen an¬
schließt . Die beiden mit aufgcstcpptcn Stoffleisten versehenen Kragen lassen
den Mantel passenförmig frei ; der obere ist an den Achseln spitz geformt .
Die Ärmel sind mit aufgestcppten Stoffleisten versehen. Umlegekragen.

Abbildung Nr . 60 stellt ein Körbchen aus Ncnsilbcr dar , das als
Behälter für lauge Kelche aus gerippten : Glas mit Silbcrmontirung
bestimmt ist . Diese Kelche dienen als Vasen für Chrysanthemen und
werden auch statt der auf unserer Abbildung Nr . 62 ersichtlichen Blumen¬
zweige zwischen den Gedecken aufgestellt.

Abbildung Nr . 62 . Gedeckter Speisctisch. Ter Tisch wird in folgender
Weise arrangirt : In der Mitte befindet sich eine Jardinisre aus Silber
mit künstlichen Blumen , rechts und links davon je ein Aufsatz mit Obst,
und an den beiden Tischenden nahe an den Tellern der Schmalseite stellt

man je eine kleine halbkreisförmige Jardinisre mit künstlichen Blumen
auf . — Je ein Gedeck zerfällt in folgende Bcstandtheile : Auf einem flachen
Teller wird die Serviette mit der Semmel und der Namenkarte deponirt .
Links die Gabel und Fischgabel, wie der für Gräten und Knochen be¬
stimmte Anschlußteller, rechts das Messer, der Löffel und das Fischmesser.
Oben quer hinter dem Teller werden Tessertmeffer und -Gabel hingelegt ;
rechts oben liegen neben dem Teller ein kleiner Löffel und zwei gekreuzte
Zahnstocher . Zwischen je zwei Gedecken steht ein Salzfaß . Die Namenkarte
kann allenfalls auch zwischen die Zinken der Gabel gesteckt werden . —
Die Gläser sind in folgender Anordnung aufgestellt : Wasser- , Rheinwein -,
Bordeaux - , Champagner - und Sherryglas . Allenfalls kann man noch ein
Mnlagaglas hinzufügen oder das Wasserglas weglasscn. Biergläser finden
aus dein Tische selbst keine Aufstellung . Das Bier wird abseits eingcschänkt
und herumgcreicht . Rheinwein servirt inan zum Fisch , Bordeaux zu Filets ,
Rostbeef re ., Champagner zum Braten oder Geflügel , Malaga zum Dessert.
Sherry wird als Dessertwein getrunken . Die Menukarten finden rechts
oben ihren Platz . In einem der nächsten Hefte wollen wir die verschiedenen
Formen und Arten derselben besprechen. Bei Soupers wird rechts vom
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ääolt kneaer L 6 ° . LsLäsustoK '- HOB

, r 'abrlk -IInloii , LlUL L^ LL

versend. porto- u . noNfie! 211 wirk!. I 'adrikspreis . sobwarrle, weisse u . farbige
-Lsiäsnstotke ^eder Lrt von 35 kr. bis tl . 12 o. ^V. x . mötrs . — Auster traue ».

2s .H - 8eiäsiistoLks 2102

Ivktss Laxlvlmvi ?
BLllSi '^ assvi ' ynvlleL . . . .

iildgwstn -t . sietisrsn , miläsn . ^ eiekmLssisssn Mr >Lun § .
Vsrlässllob. verlange io den Vepöts ausdrüokUob, .8sxlsbnsr 's Sitterwasssr !'

3

„Viener louvre"
„Lukrix lixe"

I . , LLrii1ii6i '8ti 'g,886 9 , I . , kradöll 15 ,
smpksdlen ivir als

beste und billigste kerugsquelle
^

sllsn tri rrirssr -sirr Ulstts s .ü>Asü>iIc1stsri Voilsttsir .

LkocolakieKüffei 'Ik
I M vtllllUIVI1IkM8t8rll . sIeM8t8r ! 32,Lv » . okio ^

>, «» oF ^ MIil MMIllll «»M
v ^ 188 ^ 8 , ^ ^ 8 ^ vü ^ 8 8 ^ 8 ^ !^ 88888 ^ 80 ^ , 8 ^ 8 ^ VHlI8 ^ 8808/ ^ llMEszssckMk ».



Wiener Mode - VIII . ycsl 7--«8

Teller eine kleine Untertasse für die hcrmnzureichcuden Bouillonschalcn
gestellt: der große Löffel wird dann durch einen kleineren ersetzt . Wie an
unserer Abbildung ersichtlich , werden zwischen den Gedecken Bluinenzweige
angebracht , die, wie bereits erwähnt , durch in Kelchgläser gestellte Chry¬
santhemen ersetzt werden können.

»

Auf dem Schnittbogen zu dem vorliegenden Hefte befinden
sich folgende Abbildungen : Eine Windclücinklcid , eine Puppen -

Äaffectischgarnitur , eine Gruppe von Einlcgctüchcrn für kleine
Kinder und ein Jäckchen für Erstlinge .

Bczugslsiielleii. Für Nr . 4 : Atelier Stern L Cie ., Wien , I .,
Tnchlanben 10 ; für Nr . .st : A . T . Hanptmann L Cie ., k. und k.
Hof- Lieferanten , Wien , I ., Kohlmarkt 3 : für Nr . 6, 4L, 44 und 56 :

Bohlinger V Huber , k. u . k. Hof-Lieferanten , Wien , I ., Tuchlaubeu 41 ;
für Rr . 7 bis 9 und 13 : A. I . Löw , Wien , I ., Kärntnerstraße 3 : für
Nr . 10 : Maison Ada , Wien , I ., Tomgassei ; für Nr . 14 und 18 : Maison
Morberger , Wien , 1 ., Bogncrgassc 2 ; für Nr . 15 : die en gros - Firma
Philipp Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs -Lnai 5 ; für Nr . 35 nnd 48 :

Charlotte Kämmerle , Wien , VI ., Mariahilferstraße 79 ; ^ für Nr . 10 : Sig¬
mund Steiner , Wien , I ., Bauernmarkt 16 ; für Nr . 53 : L . Köllncr ,
»Zur Stadt Rom « , Wien , I ., Kärntncrstraße 20 ; für die Wenn - nnd
Namenkarten zum gedeckten Tisch Nr . 62 : Ludmilla Welisch , Wien , I .,
Schottenring 14 . _

H»aris . Für viele Menschen hat die kalte Jahreszeit unliebsame
Folgen ; Risse und Sprünge in der Haut und Frostbeulen . Das Er¬

scheinen dieser oft sehr schmerzhaften
"

Wiuterattributc kann leicht ver¬
mieden werden . Dies geschieht durch Anwendung eines von den Acrzten
empfohlenen Mittels : »Laums äs Is. leite « von Guerlain , Ist ras <1e
ila Unix in Paris . Tiefer Balsam ist hauptsächlich aus Traubensaft be¬
reitet und heilt selbst offene Frostbeulen , wie auch gesprungene Lippen
nnd Hände . Wegen seiner vollkommenen Unschädlichkeit und Nützlichkeit
kann demselben volles Vertrauen entgegcngebracht werden . Zur Benützung
für das Gesicht empfehlen wir » Im creme äs kiaiscs » von Guerlain ,
für die Hände die Sapoceti - Seifc und »Im pale äe velours « .

Costumrbildrr .
Tie älteren Hefte, in welchen Costumcbilder erschienen sind , haben

wir noch vorräthig : diese können zu dem Preise von 25 kr . per Exemplar
durch unsere Administration bezogen werden . Nachbenannte Costume find
in folgenden Heften veranschaulicht : Heft 2 , I . Jahrgang : Schwedische

Bäuerinnen , Französische Bäuerin , Schäferin , Domino , Mozart - Cvstume
für Knaben , Rococo- Costumc für Mädchen : Heft 3 , I . Jahrgang : Costume
Friedrich der Große , Domino , Dornröschen : Costume für Mädchen ,
Rothkäppchen : Costume für Mädchen ; Heft 8, I ! I . Jahrgang : Alt -
Wien, Winzerinnen , Phantasie - Costume, Rococo- Costumc ; Heft 9 ,
III . Jahrgang : Jncroyables ; Heft 4 , IV . Jahrgang : Kindermasken -
ball ; Heft 7 , IV . Jahrgang : Clown , Phantasie - Costume ; Uvstillun
ä 'amonr , Phantasie - Costume nach egyptischeu Motiven , Gigerl , Stief¬
mütterchen , Rudersport , Fischerin ; Heft 8 , IV . Jahrgang : Domino ,
Schweizerin , Mädchen aus Schwabüach , Deutsche Patriziern : ; Heft 7 ,
V . Jahrgang : Russische Bäuerin , Schwalbe , Malerin , Altdeutsches
Bürgermädchcn ; Heft 8 , V . Jahrgang : Gailthalerin , Kakadu, Bürger¬
mädchen aus der Zeit Louis XIII : Heft 9 , V . Jahrgang : Französische
Edcldame aus der Zeit Louis XI , Schottin , Domino ; Heft 7, VI Jahr¬
gang : Pulcinella , Sport , Tirolerin aus dem Sarnthale , Heuschrecke ,
Mühleuspiel , Schäferin ä In Watteau ; Heft 8, VI Jahrgang ; Sybille ,
Stiefmütterchen , Phantasie - Domino in: Stile Henri tll , Genre Empire
1810 , Jncroyable , zwei Phantasie - Costume, Rnthcnische Bäuerin , Sca -

pine , Genre Empire , Schlesiern: : Costume für Mädchen , Fischerin :
Costume für Mädchen , Mexikaner : Costume für Knaben , Pierrette ,
Traun : , Niederländische Dame aus den : XVII Jahrhundert , Domino ,
Sport -Costume, Sommer , Jägerin , Frühling : Heft 7 , VII Jahrgang :
Georgierin , Magnet , Italienischer Nobile ans der Zeit Tizian 's : Costume
für Herren ; Heft 8, VII . Jahrgang : Harlekin : Costume für Herren , Co-
lombine in Genre Watteau , Pierrot : Costume für Herren , Italienisches
Costume (Ende des XVI . Jahrhunderts ) für Herren , Niederländische Edel¬
dame aus den: XVII . Jahrhundert , Bauernbraut aus der Bretagne ,
Domino , Französische Bäuerin aus Elven , Pariser Costume aus der

Zeit Louis XV ; Domino , Kopfputz einer Bauernbrant ans Oberkrain ,
Costume einer Bäuerin aus Laibach .

Mlumcu im Winter. Für Freundinnen der Zwiebelblumeu sei
hier Folgendes mitgctheilt : Will man , daß die Blumenzwiebeln um Neu¬

jahr blühen , so muß man dieselben im September setzen, hat man jedoch
Geduld bis zum Februar , so pflanze man erst Ende November oder für
den Mürz erst in: Dccember . Bezüglich des Ankaufes der Blumenzwiebel
ist erwähnenswertst , daß die Große und Schönheit der Zwiebel durchaus
nicht immer im gleichen Verhältniß zur Größe und Schönheit der
Blumen steht . Vor Allem ist dies bei den Hyacintheu zu berücksichtigen ,
unter denen es Sorten gibt , deren unscheinbare Zwiebeln kolossale
Blüthen treiben , während umgekehrt manche durch Größe iinponirende
Zwiebel nachher durch ihr klägliches Product arg enttäuscht . Ter Zwiebel -

Handel ist daher Bertrauenssachc , und garantiren kann streng genommen
nur der Züchter für seine Waare .

H Bestens empfohlene Firmen : Ẑ — v- I -

Afrikanerin ! Modes
: Consection, Wien,

7., Bauernmarkt Nr - 2.

Angefangene » fertige
arbeiten, sowie alle Artikel hiezu , XII . . Ma -
riahilferstr . 24 (Stiftskaserne) Zum Zieger.

H , ,4ie1, » ^ <-r ^ 4 M « stk ' Sortiment
zrnriguurllll , Verlag - Hand,'.

Äroschcr L Wacknöfer, Wien, JohanucS -
gasse Nr .

4a froher sur WohnungS- und Hotel-
Einrichtungen. Brandt .4

Krünhokz, Wie», II ., Praterstraße Nr . Sv .

Atelier Olga,
Specialität : Damen- u . Kinder-Anfnahmen.

Karen . ,„,d r. Hof - Ben-
waarenliescrauten, I ., Spiegelgasse 12 .

Bettu. aaren, '"" MZÄ^d
Wien, IV ., Hauptstraße 31 .

Buntstickereien , NllkLi
zur Anfertigung von Handarbeiten ans der
„Wiener Mode«. Wien, Jasomirgottstr . 0 .

K d » a r d K . N i H1 e r L S o y n.

Estem . Aärverei„ .AnHerei
promteste Ausführung auch iu die Provinz ,
I . A . Steingruver , Wien, I . , Spiegelgasseo.

El'avier- u . Maninofabrik
und Leih -Jnstitut Kart Iärr , Wien, VI . ,

Hosmühlgasse S. Gegründet 1817 .

i Damen. Anton Krih ,
Wien, VII. , Kircheng . So.

Jllustrirte Kataloge gratis und sranco.

ßonfection für Mädchen ,
Julius Araenzk, Wien, VII.. Kirchcngasse 6 .
Stets das Neueste . — Kataloge sranco.

Aamen -Kandartieiten ,
angefangen lind fertig . Ludwig Nowotny ,

Wie», I ., Freisingergasse ö .

Aamenküte
Wien, VI ., Mariahilferstraße 79 , 1. Stock.

Aamentnche,
Lrollmann X Aotlmatd , „ Znm Brinias

van Ungarn " . I . , Freisingergasse2 .

Kandfchuhe . ^ »SL
Wien, I ., Gvidschnuedgasse 9 .

Kaus - nndKüchengerütye
Alois Kauer , Wicu, VI ., Nahlgasse 3 .

^ ^ ^ Zirner ,
x , Kärntnerstrage Nr . 42 .

Größtes Lager in Juwelen u . Goldwaarerl.
(Specialitäteu .) Jllustrirte Kataloge gratis .

(Kork -Teppiche ) .
F . C . Collmann ' s Nachs

K . ZLeichke, Wien, I ., Kolowratring 3 .
m- GatiriesseKohu . ^ r!

pflege. Von 11—4 Uhr ; auch vriesiich .
Fleischmarkt 8, I . Stiege , I . Stock .

W °»> M . Springers,'..
Sakon . ULiitsg nouveautös. Specialitäten in
Braut - , Soiröc - und Straßen - Noben.

I ., Teinfaltstraße 4 .

Wodell '-Onte ,

Kirinder- Konfection^ ^ ch-»
und Knaben,

Wäsche -Ausstattllilgeu in elegantester Aus¬
führung . Maison Ada , I ., Domgasse Nr . i .

i nnd Monti -
- ruugen aller

Gattungen Dameuarbeiteu, Wäsche , Kirchcn -
geräthe und Fahnen H. Krickl ^ Schweiger,
t . n . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohtmarki

unststickerei -
Wien, VI., Nelkengasse 2 .

Kunst- n . H'npierölnmen -
Bestandtherke . Arrangements non Jardi -
nicres und Zimmer - Kecoratioueu -c. in
reichster Auswahl . — Kataloge gratis . —
Michael Krank , Wien, 7, 3, i>teuba»gasse7S .

Kirchenparamente :

K

^ chic, apart ,
Wien, I ., Kohlmarkr Nr. 3, i . Stock.

Wiens größtes Möbel-Lager,
billigste Eülkaufsqnelle,

SgnaH Krön , I -, Nothenthnrmftraße 2t .

Kaöri Ks -Ri cd crta ge von
-̂ ^ ^ ^ ^ ^ '

KugnstKnoksoch sNachfokgcr ,
Wien, Nenban, Brcircgasse t (- und 12 .

ß ^ on . ^ Haiidlnng, Aiitignariat
und Leihanstalt

Ludwig Povcinger (R . Kerrriianslrii) ,
Wien, I . , Dorotheergasse io .

Wassernenterie, AL '
m.

'd
Schnciderzttgestör. I . W . Kotkp's Machs. ,

I ., Spiegelgasse 7 .

Ustotograpst Kertinger,
Wien, IV . , Margarcthenstraße 28 .

Korzesstln-Biederülge
Ernst Aenz, Wien, Mariahilferstraße is . io.

Uosilmenterie - ^-Njfr°7 ''
Barth . Woschigg, I ., Jungferngasse 1

Schuliwaarett ^FAk -Uen,
I . , Kärntnerstr . 3 . Modeblätter auf Wunsch .

Seidell.WkoufenKü̂ '
Äätch! !:?

'
Kreider .Special -EtablissementKtiseNtum ,

Wien , I - Tttchta» üen 7.

^ 4ick » ,wi § >» angesangene n. fertige,
liebst allem Material .

K . Kokka » , Wien , I ., Seilergasse 8 .

Ä4ilK - 1' ? i §«» Fabrikat , am
Leinen u . Madapolam -

Stoffen für Wäsche . Knlonic Lösch , Wien,
VIII . , Alscrstraße 39 .

^ nppen .
"Mn Weih-

nachtsbanm ' , Auguste Gottfried , Wien,
I ., Spiegelgasse 11.

Wirkwaarcnn . I '
tzoiifc -lio » -zun ,

werden pronipt angestrickt
in Flor , Seide und Wolle.

D . Kieh , I ., Bauenliiiarktll , imHoferechts .

Hiroter Damen - Loden.
Muster gratis . Ludwig chcorg Mayer ,

Wien, I ., Siilgerstraße 27 ,
6 " ^ Keiner , I ., Hoher
Markt 1. Fabriks -Nie-der-

tage bonTüll - mid Spitzet,-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1 .20 aufm.
Jllustrirte PreiSconrante gratis und franeo.

^ 85 »- » . anslättdische
Fabrikate. Strümp, -

anwirkerei in Schönlinde (Böhmen) .
MarAock , Wien,VII., Marrahilferstr . 23.

Wirkmaare » , Ar » mps °
"

, .
Mahnehmen Schnitt

Wakin« » - Jitiker , Wien, I ., Spiegelgassei .

c7̂ ö^ l^^ Illl ^1 ^ ich» eii,Kcekdermatfien ft » " ^ Tricotagen in

Kdete Livvert . verbunden mir Mathitde U) N1 .r g^ ß^ r Auswahl bei
Adolf Essigmami , . .Znm rotsten Krebs " ,
Wien, Mariahilferstr . 22 . Filiale Nr . 87

Adete Kipperl , verbunden mir Mathitde
Aotak 's Damenkleidersalon, Wien, I .,Woll -
zeile 25 . Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule n . Salons Mon . Htga Kdetmann .

LeistöiöliolstekL .:7,- :tÄ -
» ,arkt7 . Filialen : I . ,Wollzeilel4,Franze »S-
ri» g 2t , Lperngasse lt . Belletristische und
populär - wissenschaftliche Lektüre in vier
Sprachen , Monats - Abonnement fl , 1,20 ,

für Schuittzeichnen, Kleidermachc », sowie
Tamenkleider - Zuschneide - Anstalt . Wien,

Kohlmarkt 7, 1. Stiege , t . Stock 28 .
7»? ^ Kino, » Bilder n . Photographien
slNYMeN A . LrantfaL ,

Wien , Tnchlanben 8 .

Schikdkr»tiparm -tz'.'KN, ;
Wien, I, , Liliengasse 1 .

k« r Schneider nnd
(^ Ugeyor Modistinnen ,

Theodor Mandk , IV ., Hauptstraße Nr . 22 .

Oir Schneider und Wodi-
ANgklwr stinne » . Karl Uosahtn ,

Wie» , VI, , Mariahilferstraße SS.
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Der Wechnachtsbraten .
Hcitcre Geschichte von August Silbcrstein.

er Hausmann Pitzingcr war nur ein Kleinhäusler , aber
wenn 's an s Reden kam, war er ein Großgrundbesitzer
und eine Ausnahme von der ganzen Dorfgemeinde .

Tie Welt war ihm schon recht und keine Erfindung überraschte
ihn , denn er sagte stolz , als hätte er selbst Theil daran : » Es

is
' Alles zu erwachen , wenn man 's nur kann ! « Seitdem er ein¬

mal im Walde zufällig dazu gekommen , einen Luftballon fest¬

zuhalten und ihm dann der ansgestiegene Luftschiffer gesagt , es

ist Alles nur Luft — und der Ballon dazu blies — war ihm
keine Größe gleich . Er behauptete sogar , nach seinem Sinn sei
die Welt noch gar nicht das , was sie eigentlich sein sollte und

schon längst hätte sein können . Zum Beispiel , auch diese steifen
festen Häuser , die sich nicht rühren , wären besser schon über¬
wunden und verrumpelt , Tie Holzdccke, nahe über seinem Kopfe ,
in der kleinen Hausstnbe , sei ihm wol recht , und die Balken

halten wol warm im Winter ; aber was ist das , wenn mau sie
im Sommer nicht wenigstens doppelt so hoch und luftig machen
kann , so daß auch die kleine» viereckigen Guckfenster sich strecken
und wenigstens doppelt so groß fürs Licht werden ? » Wird

schon kommen ! « Pflegte er zu sagen , » wird schon kommen ! « Und

er setzte einen feierlichen , einen überaus selbstgefälligen Stolz
darein , alles Undenkliche oder Erdenkliche im Gebiete der Erfin¬

dungen für glaubwürdig zu halten , ja sogar — wie er groß -

that — » einzusehen « .
Daß cs da Widersachereien aller Arten geben mußte , ist

selbstverständlich , Untergekricgt ward er doch nicht .

Solch wildwachsender Geist mit treibenden Schößlingen
bekam aber auch seltsame Gedanken über Reichthum und Armuth ,
Maschinen , die Alles thun sollten , statt dem Menschen , und gleiche
Verkeilungen aller Gütigkeiten ,

Ties hielt er wol für das Schwierigste , noch längst Wider¬

stehende , aber die vom Herrgott geschaffenen Thiere , die frei im
Walde liefen , und die so schöne Braten in die Pfanne lieferten ,
die gingen ihm seltsam im Kopfe umher . Er hatte da eben so
seine Gedanken .

Der Winter war da , der Schnee lag so prächtig weiß
überall , und die Taunenbänme des Waldes hielten ihn in den

Zweigen empor , als würden sie lauter » weißgefatschente « lweiß -

gewickelte) Kinder in den Armen tragen . Und rieselten die Flocken
noch so sehr in der Nacht nieder , des Morgens zeigten sich doch
schon nächst Wald und Gesträuch Stapfen , Fährten , jene stets in

kurzen Abständen , Paarweisen Eindrücke im Schnee , welche » Hasen¬
spur « in der Jägersprache und auch ohne diese genannt wurden ,

Wild ! Einen Hasenbraten zur Weihnachtszeit , das schien
dem Pitzinger Joll etwas , was Großmännisches an sich hatte
und zu stolzem Verachten erheben könnte , selbst gegen jene großen
Gehöftbauern , welche an solchem Abende ihren uralten Schweins¬

braten , sogar in : Rauche gehangenen , hatten . Derlei bedurfte zu¬
dem Mühseligkeiten , die sich zuvor lange im Hause hinzogen ;
aber etwas von » Weidmanns Heil ! « wie sich die Herren mit
den hohen Strümpfen und blinkenden Flinten zuweilen in der

Gegend da zuriefen , das er selbst gehört , das . . .
Ob man

's dahin bringen wird , Hasen zu machen ?
Es blieb ihm zweifelhaft . Aber . .
» Tu, « sagte er zu seinem Weibe , das schon seit Wochen

magere Flügelthierchen in die Hühnerstcige eingestellt , die unter
der Ofenbank mittels Vergitterung des Hohlranmcs geschaffen
war , » Du , das Hühnervolk da , taugt mir gar nit ! Weißt , ich
möcht 's nit aushalten , daß es da piepst und gackert und der
kleine Hahn , der Kerl , sogar in der Frühröthcn schon mit seinem
Krähen weckt , wenn . . . «

» Du Dich nit aufm Braten freuen thätst ! « setzte das schüch¬
terne kleine Weiblein fort , das förmlich in sich hinein zu vcr -

schlüpfen schien, je weiter er hinaus wuchs ,
» Hähndlbraten ? Meine liebe Licscrl , Tees is

'
gut für

Spitalleut und alte Weiber , die nix Recht 's beißen können ; aber
Unsereins , weißt , , . Festes . . . Starkes ! «

» Was ? Möcht
'
st vielleicht ein ' alten Hahn ? «

» Red ' nit so ! « fuhr er auf und hätte gerne ein Wort hin -

zngefügt , das er heute aus Gründen verhielt ,
» So . ,,vom Wald füri, . , « sagte er weiter , » Ein Reh ,

oder Hirsch ist freilich zu seltsam und groß ; aber ein Hasen ! «
» Ha , , . Haas ! « sagte sie ganz » derkemma « ( erschrocken!

außer sich , » Und dafür hätt '
ich mir die Kreuzer vom Mund

abgespart , daß das Hähndlfutter , . , «
Tie ganze Mühseligkeit ihrer wochenlang » ! Vorsorge trat

ihr vor die bekümmerte Seele und sie hätte crstere gerne vor
seinem geistigen Blicke ausgebreitet . Aber er fuhr heraus :

» Das ist ja Alles g
'recht ! Zu Andern : gut . Weißt , ich

hätt '
sie nit ausg

'
halten , die Hähndl , wenn ich nit denkt hätt

'
,

Tu trägst s
'

zum Markt , auf
'n Markt kriegst a Geld , vom Geld

kaufen wir ein ' Hasen . «
» Gleich auf 'n Markt d 'rin ? «
» Nein , beilei nit ! « fuhr er erschreckt empor , » Ten werden

wir hier anschaffen . Weißt , der Greipl , dem Waldgeher sein
Vetter , der hat so . . . so a Verbindung mit . , mit, . ,halt , der

Greipl wird billig sein und . . . »
» Der Greipl ? Und Hasen beim Greipl ? Ich Hab' ' glaubt ,

er ist nur ein Gabelmacher ? «
» Glaub ' was Du willst , aber thu ' wie ich mag . Ich ihn

'

Dir dafür recht schön, Liefert , folg
' mir ! «

Tas Weiblein schüttelte den Kopf , Die Worte waren so
innig , so zuthunlich gesagt , wie selten . Sie wendete sich , dachte
im Wenden nach und nahm aus der » Hüll « , dem Ofenwinkcl
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nächst der Mauer , jenes . » Simperl « (Strohgeflecht - Schüssel ) ,
worin das Körnlzeug und die Brvdreste lagen , die sic jetzt noch
ausnahmsweise verfütterte , da der Herr und Gebieter einen neuen

hohen Plan entwickelt hatte . Das Kleingethier kreischte auf Pud
kam aus seiner Ruhe so sehr , daß der Hahn sogar ins - Lampen¬
licht krähete .

Pitzinger Jokl sagte ihm keine Schmeichelei . Er wünschte
ihn nur zum Markte und hatte seine besonderen Gedanken dabei .

» Weißt, « , sagte er noch , » wir werden so billig dazu kommen ,
daß was Rechtes für den Trunk bleiben wird . Ja ! «

Das Weiblcin fing nun Berechnungen der Tage , Bestim¬
mungen der Marktzeiten an , und es ward ausgemacht , wann sie
in den Marktplatz gehen und wie sie das Alles machen solle .
Sie war willfährig wie eine gute Seele , die sich an höheren
Willen gewöhnt hat und sowohl vertraulich des lieben Friedens
wegen , wie eingedenk der Worte , die sie so oft vom Pfarrer
gehört : » und er soll Tein Herr sein, und Frieden ist der schönste
Haussegen ! «

Sie nahm eines Frühmorgens in der wcihnächtigen Woche ,
als es kaum noch graute , ihre wetterfestesten Schuhe, ^ ihr dickes

Kopftuch , ihre schaffellverbrämten Fäustlinge ; sie fing unter ent¬

setzlichem Lärm des ungewohntcrmaßen anfgeschrcckten Geflügels
dasselbe ans der Steige , band die arme Marktwaare , steckte sie
in einen Rückenkorb , schlüpfte mit den Armen bis zn den Achseln
in dessen Tragbänder , und hinaus ging 's in den tiefen Schnee ,
welchen gerade das erste Morgenschimmern röthlich grau lichtete .

Seltsamlich war heute ihr lieber Jokl sogar eine große
Strecke an ihrer Seite , während er sich sonst bei solcher Gele¬

genheit noch länger im Bette streckte; und am Walde verab¬

schiedeten sie sich . Sie war sehr bewegt , aber der Weihnachts¬
braten sollte an Freuden alles Tagewesene überbieten !

Jokl hatte nur so beiläufig geäußert , daß er vielleicht den

Steig durch den Wald gehe , zum Kramer , wegen eines Fäßleiu
Weines eine Abmachung zu treffen , und als sie sich einmal um -

wendete , schien ihr , als hätte er den Seitenweg durch den Wald

«ungeschlagen , denn die Straße zeigte nichts — und eine Wcih -

nachtsfreude war ' schon recht !
Sie stand , sie saß , sie trippelte von einem kurzen Fnßbein

auf das andere , um sich warm zu machen , wie die anderen Ver¬

käuferinnen auf dem Markte und zwischen ihnen .
'

Endlich ; es

waren schon zum zweiten Male die Leute ans der Kirche

gegangen . Durch ihr liebeseliges Zureden und ihre gar gut -

müthigen Worte wurde das gemüthliche Weiblein sämmtliche

Hühner los , und der Markt war ein glücklicher , die Preise waren

noch bessere geworden als vermnthct . Und siche, sie zählte und

zählte . Der billige Hase ! Und ans so ein kleines rothes Tüchlein ,
wie 's an des Krämers Thüre im Winde gaukelte , langte es

noch . Ter gute Pitzinger Jokl sollte eine Freude haben , wenn

sie in das neue Tüchl einen Knoten mache und dann daraus ans
deni brennrothen Zipelstücke das Helle Geld leuchte !

Gedacht , gethan ! Und die Weihnachtsglocken klangen ihr

schon in den Ohren , Lichter flammten . Allen Versuchungen , be¬

züglich Gesellschaft , widerstand sie. Munter auf den starken

Schuhen , in der » Gugl « lKvpftnchi , in den PelzsäustliNgen und

mit dem leeren leichten Korbe auf dem Rücken , ging sie heim . Ihr

Athem dampfte in der Kälte und schien ihr nur ein Weihrauch
vor ihrer Kraft , Größe und Herrlichkeit .

Zum Jokl und seinem Hasen !
Und vielleicht — wahrscheinlich zum kleinen Füßchen !

Sie ging und ging . Wie kurz schien ihr der Weg und wie

lange war er ihr dagegen beim Ausgehen vorgekommen ?

Jetzt noch an den Wald . Sie könnte . . . sollte sie nicht
gerade auch den Weg zum Kramer , weil 's so gut paßt , die

Mäßlein sicher machen ? Sie könnt 's zum Theil bezahlen , lvirth -

schaftlich . . . zur Ueberraschnng des stolzen Pitzinger - Mannes !
Sie bog in den Weg ein .

' Wenige Minuten war sie unter den Bäumen gegangen , und

nur stellenweise gab 's Schnee , ini Allgemeinen war er nur leicht
hingehancht und lagen Nadeln und Laub sichtbar aus dem Boden .

Aber da stöberte plötzlich nicht weit von ihr Schnee ans
er wirbelte , seltsam , vom Baume . Ein Vogel . . . nein am Ge -

sträuch . Es rührte sich etwas . . . nochmals . . - nun ruhig . . .
die Luft blieb klar . Sie ging näher . . . ein Hase !

Ein Haase in der Schlinge !
Er war gefangen , der Draht hatte sich um seinen Hals

gelegt . Er lag . . . . todt . . . ein frischer Hase ! '

Herrgott , welcher Fund ! Sie sah lauernd um sich . Wer

braucht den Greipl ! Hier war wol ein ungeschossen Wild , kein

rechtes Jägergut , aber ein Wild . Todt war 's und bereit zum
Mitnehmen . Das billigste Mitnehmen . Der Jokl sollte jauchzen
über seinen billigen Weihnachtsbraten !

Sie nahm rasch ihr neues rothes Tüchl , band ' s dem Hasen
so über Kopf und Beine . Nur rasch und in den Rückenkorb hin¬
ein und fort , heim , zum Jokl !

Beim Ausgange des Waldes trafen sie sich . Seltsam , gerade
da . Sie hätte aufjauchzen mögen vor Freude .

» Der Haas ! « begann sie.
Er griff sie fest an der Hand und sah sie an . .
» Ist schon da ! Sieh ! « sagte sie , aber rasch , nahm den

Rückenkorb herab und griff hinein . Sie faßte zu und hob . Im

selben Augenblicke zappelte noch der Hase ; sie ließ erschreckt los

und ihn zur Erde . Er , der Hase , reckte sich , that einen Sprung , und

mit dem rothen verknoteten Tuche um den Hals , lief er davon .
» Aushalten ! Mein Tüchl ! Mein Geld ! «

Jokl stand wie entgeistet . Wäre er nicht ein so starker Geist

gewesen , er hätte an Zauberei geglaubt , oder an eine neue

Erfindung , mittels deren sich Sonne , Mond und Sterne , nebst
Wald und einer Hasenheerde zugleich um ihm drehen .

Endlich kam er zur Besinnung und zn Begriffen über das

Gesagte .
Die Hühner — fort ! Das Geld — fort ! Ein neues Tüchl

dazu — fort ! Der Hase fort ! Und der Weihnachtsbratcn ?
» Unglücklich

's Weib ! « rief er endlich auf . » Was hast mit

der Hasenschlinge gemacht ? «
» Die liegt noch dort . Da seh

'
, da is' nur ein klein's Stückt

noch davon in den Korb gekommen . Ein Bandl ! Je , wie mein

Strnmfbandl ! «

Pitzinger Jokl griff krampfhaft nach diesem Bandl und ver -

barg
' s in seiner Faust .
» Nix vom Greipl ! « flüsterte er , blaß geworden . » Hörst !

Nix ! Kein Wort dem Gabelmacher , und keinem Menschen ! Wir

fasten lieber ! «
» Müssen schon sündlich hofffährtig gewesen sein ! « sagte das

fromme Weibl , gedenkend , daß es nach höherem Rathschlusse
so gekommen .

Sie war einer viel strengeren Strafe und Bußrede ge¬

wärtig , als sie jetzt erhielt . Und sie trabten , stiller als je , neben¬

einander heim .
» Die Welt, « sagte Jokl Pitzinger , » ist schlecht eingericht

'

und ganz ungleich . « Er gedachte vielleicht der Zukunft in welcher ,
wie schon möglich , die Hasen gemacht und ihm als zukommendcr
Weltantheil als Weihnachtsbraten auf den Tisch gebracht werden .

-SOOZOOS -

Pierrekle .
(Zur Jllustratiou Seite 275 .)

Welches kecke , unverschämte und doch anziehende Gesichtchen ?

Und der Blick des Auges sagt : Nur heran ihr Herren ! Dem

Himmel Dank und der Tripel -Allianz der drei Könige , die den

Tanz beginnen , wird es wieder lustig in der Welt . War das

ein Drängen im Saale ! Haben mich die noblen Cavalire um¬

schwärmt , der zum Tanze , der zum Scherze , der zum Liebesspiel !

Und überall Flüstern , Kosen , Lachen , wer könnte da vernünftig

bleiben ? Ich habe mich auch halbtodt getollt . . . Jetzt ist Pause .

Heran , heran ! . . . Wen lüstet es zu einem übermüthigen Souper
mit Lustigkeit ohne Ende ? Wer hat frohe Laune und Geld ? Ich
bin Theilnehmerin , ich , Pierrettc ! . . . So sagt der Blick des

Auges , man wird ihn verstehen und die fesche Gestalt nur zu
bald umschwärmen , wie vorhin im Saale . O schöne Maske ,
könnte man doch mit Dir gehen !
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letzen . Allein mctz
gewöhnlicher Vor
Geschichte vcr-

M >er Unglückliche , von
dessen traurigem Schicksal ich
den nachfolgenden Blättern

berichten will,
hat mir in sei-
ncrTodesstnnde

das Versprechen
abgenommen , nach

/ ' seinem Hinscheidcn
das Geheinmiß sei¬
nes Leben zu ent¬
hüllen .

Der Augenblick
ist gekommen, da
ich mein Ver¬
sprechen halten
kann, ohne irgend
jemand zu ver-

eigcne Person ist durch eine Reihe nn -
komnisse so sehr in diese ereignisreiche

flochten, daß ich derselben einige Einzel¬
heiten ans meinem Leben voransschickeu muß .

Ich bin Arzt geworden , trotz der heftigsten Einwendungen von
Seite meiner Angehörigen . Denn ich gehörte einer jener Familien an ,
welche jeden Beruf , mit Ausnahme des Staatsdienstes , als ihrer un¬
würdig betrachtet . Mein Vater war Franzose , meine Mutter eine Deutsche
und ich ihr einziges Kind . Im Alter von drei Jahren verlor ich ineinen
Vater , und ich kenne ihn nur durch ein Miniatnrbild , welches ihn als
Cavallerie - Officier darstellt .

Im Jahre 1806 lag er mit seinem Regiments in Thüringen in
Garnison . Dort lernte er meine Mutter kennen, verliebte sich in sie und
hielt um ihre Hand an . Nichts war natürlicher , als daß man diesen
Antrag eines Fremden , eines Feindes , wenn auch in höflicher Forni ,
ablehntc . Mein Vater aber vergaß das deutsche Mädchen nicht, und als
er sich .zwei Jahre später im Gefolge des Kaisers nach Erfurt begab,
fand er sich neuerdings bei der Familie meiner Mutter ein, und wieder¬
holte seine Werbung . Dieses Zeichen seiner Beständigkeit machte zweifels¬
ohne ans meine Großeltern einen günstigen Eindruck, denn dieses Mal
fand er Gehör , und die Hochzeit wurde gefeiert. Das junge Paar zog
nach Frankreich . Ich wurde 1809 in St . Cloud geboren . Drei Jahre
später mußte mein Vater wieder unter die Waffen . Beim Abschied ver¬
sprach er meiner Mutter , daß dieser Feldzug sein letzter sein solle . In
grausamer Weise hat sich dieses Versprechen erfüllt , denn in den Schnee¬
feldern um die Beresina ließ er sein Leben . Meine Mutter kehrte mit
mir zu ihrer Familie zurück und verließ Deutschland nicht mehr . Ihre
Lebensaufgabe war fortab meine Erziehung ; von einer Wiederverheiratung
wollte sie nichts wissen . Die Traurigkeit meiner Mutter , der stete Anblick
ihrer schinerzerfüllten Züge heiligten in mir das Andenken meines Vaters ,
den ich nie gekannt habe . Meine Kindheit wurde durch die Beschreibungen
des gräßlichen Rückzuges, bei welchen ! er sein Leben verlor , sehr nm -
düstert . Bermnthlich haben auch diese verfrühten , schmerzlichen Eindrücke
in mir die Neigung wachgernfen, einen Beruf zu ergreifen, dessen Ziel
es ist, der Menschlichkeit und Barniherzigkeit zu dienen.

Obgleich mein Vater im Dienste Rapoleon 's gestanden, hatte er
viele royalistische Verbindungen . Als Sprößling eines alten , legitimistischen
Hauses hatte er mit seinen Verwandten immer solche Beziehungen auf¬
recht erhalten , daß sein Sohn auf eine gute Aufnahme im Faubourg
St . Germain rechnen konnte. Diese Thatsache, sowie die großen Fort¬
schritte, welche die mcdicinische Schule in Frankreich gemacht hatte , ver-
anlaßten mich , meine Studien in meinem Vaterlands fortzusetzen.

Es war im Jahre 1834 , als ich mich zu diesem Zwecke nach
Frankreich begab, und während meiner Reise dorthin , die Anfänge dessen
erlebte, was ich hier zu schildern im Begriffe bin . Alle Einzelheiten
dieses Vorkomnisses haben sich unauslöschlich meinem Gedächtnisse ein¬
geprägt . Ich fuhr mit den: Dampfboot von Mainz nach Köln . Es war
ein herrlicher Frühlingsmorgen . Sowie ich die drei Thürme der alten
Kathedrale aus den Angen verloren hatte , zündete ich mir eine Cigarre
an und machte es mir auf einer Bank auf dem oberen Verdeck bequem.
Die anderen Passagiere waren alle unten ; nur in einiger Entfernung
von inir , an einem Tischchen , saß ein Herr allein . Im Augenblicke,
als wir Mainz verlassen, hatte ich die Töne eines Pianos vernommen ;
diese Töne kamen aus dem offenen Fenster eines der am Rheinufer
gelegenen Häuser . Das Clavier war verstimmt und der Spieler , ver-
muthlich ein Kind , machte vergebliche Anstrengungen , den Refrain eines
alten deutschen Volksliedes , das ich kannte, wicderzugeben .

Wenn unser Geist zu Träumereien geneigt ist, gibt oft der unbe¬
deutendste äußere Eindruck Anlaß , zu einer ganzen Reihe von Gedanken
und Empfindungen . Ich befand mich damals in einer solchen unklaren
und prädisponirten Stimmung . Meine Erinnerungen führten mich in
mein Heimatsstädtchen zurück , das ich voraussichtlich lange Zeit nicht
Wiedersehen sollte. Sie hafteten insbesondere an einen! Saale , in dessen
Mauern ich die glücklichsten Stunden meines Lebens zugebracht hatte . In
diesen ! Saale fanden zeitweilig Theater - und Concertanfführnngen statt .

I .

Ich selbst bin ein mittelmäßiger Musiker, aber keine Kunst entzückt
mich so sehr und nimmt mich in deni Maße gefangen, wie die Musik.
Ich habe auch nie freiwillig eine Gelegenheit verabsäumt , den Vor¬
stellungen in diesem Saale bcizuwohnen und war immer vor Beginn
der Ouvertüre auf meinem Platze .

Der Refrain des Liedes , welches ich so grausam verstümmeln
hörte , hatte meine Erinnerungen geweckt, und es war mir , als befände
ich mich nicht mehr ans dein Schiffsverdeck, sondern auf meinen! alt¬
gewohnten Platze in: Conccrtsaale und sah den Musikern zu, wie sie
ihre Instrumente stimmten . '

Zu Anfang leer, finster, still, erhellte sich der Raum allmälig , füllte
sich mit Leuten , welche ihre Plätze einnahmcn , mit eigenthnmlichcn Be¬
wegungen ihre Instrumente ergriffen und denselben Töne entlockten . Es
begann plötzlich ein Chaos von Geräuschen, welches dennoch nicht eines
gewissen Zusammenhanges entbehrte . Plötzlich aber erhob sich ans diesem
Gewirr , ein Ton von solcher Stärke des Ausdruckes , daß er in meiner
Seele eine heftige Bewegung hervorrief . Es war mir , als kündigte
dieser Ton das Nahen irgend eines unerwarteten , unvorhergesehenen
Ereignisses an.

Aus diesem traumhaften Zustand , welchen ein verstimmtes Clavier
hervorgerufen hatte , wurde ich durch die Conversation einiger Mitreisen¬
der geweckt, welche sich von mir unbemerkt , zwischen mich und dem ein¬
samen Manne ani kleinen Tischchen gruppirt hatten . Das Geschwätz dieser
Touristen fesselte endlich meine Aufmerksamkeit durch die stete Wieder¬
holung eines Wortes , welches im Laufe ihrer Unterhaltung immer und
immer wicderkehrte. Ich weiß nicht wie es kam , aber in diesem Augen¬
blicke legte meine erregte Phantasie diesem Worte eine geheimnißvolle
Bedeutung bei. Es klang um mein Ohr genau wie jener laute Flöten¬
ton des Orchesters und erneuerte in mir das Vorgefühl eines eintrcten -
den Ereignisses . Ich könnte für diese Empfindung kaum eine neue Er¬
klärung geben ; was sie hervorgerufen hatte , war das sehr bekannte und
vielgehörte Wort »Loreley « .

Man hatte von Neuem die beiden kleinen Geschütze geladen , welche
bei der Abfahrt von Mainz zum Abschiedsgrnß gelöst wurden und wir
näherten uns dem Orte , wo das Schiff seiner märchenumsponnenen
Pathin eine Ehrenbezeugung zollen sollte. Meine Reisegefährten wurden
nicht müde , die unzähligen Sagen vorzubringen , welche über diese Zau¬
bereien im Umlaufe sind . Ein junges Fräulein , sehr sentimental veran¬
lagt , suchte in unverfälschtem Berlinerdialect nachzuweisen, daß

' die
Loreley an dem Untergange ihrer Opfer eigentlich nicht Schuld trage .
Die Beredsamkeit der jungen Dame schien hauptsächlich den Zweck zu
haben , auf einen jungen Seconde -Lieutenant , welcher neben ihr saß,
Eindruck zu machen. Dieser ließ sich aber nicht nmstimmen und bemerkte
mit großer Gelassenheit, daß er nichts Bewunderungswürdiges darin
sähe , daß die Loreley als Schlußnummer ihrer Concerte , ihre Zuhörer
ertränke .

»Wer, « sagte er, »im Stande ist, ohne Aufregung und ohne Mit¬
leid den Todeskampf eines Ertrinkenden mitanzusehen , ist im Grunde
seines Herzens ein größerer Sünder , als der Verbrecher , welcher in
einem Anfalle von Leidenschaft einen Mord begeht .«

In diesem Augenblicke wurde das Gespräch durch ein heftiges
Geräusch unterbrochen . Der kleine Tisch mir gegenüber war umgeworfen
worden und rollte mit Gepolter bis zu den Füßen des Seconde -
Lieutenants . Wir alle wendeten die Köpfe. Der einsame Mann schien
seinen Platz vor diesen ! Zwischenfalle verlassen zu haben . Ich hatte
allerdings bis jetzt seine Abwesenheit nicht bemerkt, aber als ich die
Augen erhob, um mich nach der Ursache des Lärmes umzusehen, sah
ich ihn ruhig auf einem entlegeneren Theil des Schiffes auf und
abgehen.

Er war schwarz gekleidet und sein Anzug paßte ihm so genau,
daß man hätte meinen können, er wäre mit ihm auf die Welt gekommen.
Sein ganzes Wesen war übrigens so einfach und bescheiden , daß er,
obgleich wir ihn Alle schon gesehen hatten , Keinen! von uns je aus¬
gefallen war .

Jetzt betrachtete ich ihn zum ersten Male mit Aufmerksamkeit und
war überrascht von seinem edlem und vornehmen Aussehen . Ich könnte
nicht sagen, ob er groß oder klein, blond oder brünett , häßlich oder
schön war . Es gibt Erscheinungen , die in unserer Erinnerung nur den
Eindruck unbeschreiblicher Harmonie und Ruhe zurücklassen . Jede Beson¬
derheit würde diesen Eindruck stören . Solche Personen gleichen sanft-
ansteigenden Landschaften, deren uninteressante Details in süßem
Dämmerlichte zu anmuthiger Gleichmäßigkeit verfließen . Der Mann , den
ich von ferne beobachtete, war eine solche Person . Der Ausdruck seines
Gesichtes zog weder an , noch stieß er ab , allein man erkannte auf den
ersten Blick , daß es nicht leicht sein könne, eine intime Annäherung niit
ihni herbeizuführcn .

Ich erinnerte mich mm , daß er vorher längere Zeit in der Mitte
der schwätzenden Gesellschaft gesessen hatte , ohne mit Jemand ein Wort
zu wechseln .

Kaum hatte man sich überzeugt , daß er aufgestanden war , begannen
alle gleichzeitig von ihm zu sprechen, als wäre er schon früher im Mittel¬
punkte aller Gedanken gewesen. U'nd , wie aus einem Munde , nannten
ihn alle den » schwarzen Herrn » .

y In einer der nächsten Nummern werden wir die Biographie nnd das Bildniß des berühmten Schriftstellers und Staatsmannes Lord Lhtton bringen.
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»Teufel , was hat denn dieser Tisch ? « sagte einer meiner Nachbarn
zu einem Burschen , welcher gekommen war , das Möbelstück wieder auf¬
zurichten . » Es hat ihn doch Niemand berührt !«

» Sprechen Sie nicht vom Teufel, « sagte ein Anderer , »er könnte
zurückkommen.«

Und er wies mit der Hand auf den promenircnden Herrn .
»Was ? « rief die ganze Gruppe . » Er ? Ter schwarze Herr ? Un¬

möglich !»
»Unmöglich? Nein ! Eben jetzt in dem Augenblicke, in welchem der

Herr Scconde -Licntenant uns seine Gedanken über die todtbringendc
Loreley entwickelte , sah ich ihn , das beschwöre ich , wie er sich von seinem
Sitze erhob, geradeso wie ein Automat , den eine Feder abschncllt, und
dabei hat er den Tisch nmgcworfen .

Nichts einfacheres und natürlicheres als diese Erklärung . Auch war
ich der Einzige , der nicht an dieselbe glaubte . Eine so ungeschickte und
plötzliche Bewegung , wie man sie ihm zumuthcte , stimmte nicht mit
meiner Vorstellung von dem schwarzen Herrn , und hätte meine ganze
Meinung von ihm über den Haufen geworfen . Allein Niemand wollte
sich von mir überzeugen lassen , und da sich die allgemeine Meinung
gegen mich richtete, zog ich mich von einer Unterhaltung zurück , die mir
unangenehm wurde .

Indessen näherten wir uns dem Loreley -Felsen ; ich begab mich an
den Rand des Schiffes , um den Anblick dieser berühmten Stelle besser
genießen zu können. Als ich an der Dampfmaschine vorüber kam , sah
ich den geheimnißvollen Fremden wieder ; er hielt sich an der kleinen
Treppe auf , welche zur Kajüte führte , stand erhobenen Hauptes und mit
gekreuzten Armen da , und sah gespannt in das Wasser, welches um das
Schaufelrad schäumte, und dessen wilde Bewegung einen seltsamen Gegen¬
satz bildete, zu der vollkommenen Ruhe des Mannes , welcher sie
beobachtete.

Die Worte des Lieutenants fielen mir ein , und ich fragte mich ,
wie dieser Mann sich benehmen würde , wenn Jemand vor seinen Angen
in Wasser fiele . Würde er um Hilfe rufen ?

Würde er Andere zum Rettungswerk veranlassen , indem er ihnen
Geld anböte , wie der Graf in Bürgers »Lied vom braven Mann « ?

Oder würde er trotz seiner Haltung und Würde selbst ins Wasser¬
springen um einen Mitmenschen zu retten ?

Ich fand keine Antwort auf diese Fragen : sicher schien mir nur , daß
dieser Mann in keiner Lage seine unerschütterliche Ruhe verlieren würde .
Oder war etwa diese Ruhe nur eine angenommene , erkünstelte, und würde
sie beim ersten Anlaß wie eine Maske fallen ?

Nein , sagte ich zu mir . Es wäre denn seine ganze Erscheinung
eine Heuchelei. Dieser Mensch würde seine Ruhe bewahren , selbst bei
einem Ereigniß , das jeden anderen Zuschauer in die heftigste Aufregung
versetzen würde .

Aber so logisch richtig dieser Schluß erschien , ein unerklärliches
Gefühl ließ immer wieder neue Zweifel in mir erstehen, und es war
mir eine förmliche Erleichterung , als die Abfcucrung der beiden Kanonen
meine Aufmerksamkeit von diesen Grübeleien ablcnkte.

Die Loreley gab bald den Gruß zurück . Von St . Goar erklang
die Glocke .

Unser Dampfer verlangsamte seine Fahrt . Ein kleines Boot kam
in Sicht und näherte sich unserem Fahrzeuge . Seine einzigen Passagiere
waren eine Frau und ein Kind . Tie Frau schien der Mittclclasse anzn -

gehören und das Kind , ein Knabe , der ans ihren Knieen schlief , war
etwa fünf Jahre alt .

Ich hörte den Capitän mit lauter Stimme einen Befehl crthcilen ,
und als darauf Contredampf gegeben wurde , sah ich das Boot auf der

hiedurch künstlich erzeugten Wellenfluth hin - und hcrschwanken.
In diesen ! Augenblicke drang ein durchdringender Schrei an unser

Ohr . Es war die Stimme der Frau im Kahn .
»Jesus Maria !« rief sie, »mein Kind , mein Kind !« Alle Passa¬

giere stürzten an die Seite des Schiffes , an welcher ich bei der
Treppe stand .

Ich sah , wie das kleine Fahrzeug umschlug. Zwei Matrosen ver¬
suchten den Bootsmann zu retten , welcher das Gleichgewicht verloren
hatte , als er das Tau ergreifen wollte .

Ein anderer Matrose war von der Leiter herabgesprungen und es
war ihm gelungen , die Frau zu ergreifen . Einen Augenblick später und
sie wäre unter das Schaufelrad gerissen worden . Jetzt war sie in Sicher¬
heit an Bord . Aber das Kind !

Wo war das Kind ?
Die letzten Bewegungen der Maschine hatten unseren Dampfer

vorwärts getrieben , und wir sahen in ziemlicher Entfernung hinter uns
einen kleinen Strohhut auf den Wellen treiben . Die blauen Bänder des

Hutes flatterten im Winde .
Einen Augenblick lang herrschte tiefes Schweigen . Der ganzen Ge¬

sellschaft hatte sich Entsetzen bemächtigt . Dann lief eine Bewegung durch
die Reihen , das Kind erschien wieder auf der Oberfläche des Wassers und
schlug mit den Händen hilfesuchend uni sich . Jetzt verschwand es wieder .

» Verloren !« riefen wir Alle.
Der kleine Kopf zeigte sich neuerdings wie ein dunkler Punkt auf

den lichten Wellen . Gleichzeitig erscholl ein lauter Schrei vom Backbord,
lind man sah plötzlich einen kräftig ausgreifenden Schwimmer , der sich
dem schwarzen Punkte näherte . Langsam , bedächtig und sicher kam der
Schwimmer vorwärts . Er führte jede Armbewegung mit so viel Ruhe
ans , als machte er eine Schwimmübung zu seinem Vergnügen . Seine
Bewegungen verriethen weder Hast noch Anstrengung , noch Aufregung
über das Schicksal des bedrohten kleinen Wesens . Es lag etwas Auf¬
reizendes in dieser eisigen Ruhe , und für Jeden von uns war der

schwimmende Mann in diesem Augenblicke eher ein Gegenstand heftiger
Empörung als dankbarer Bewunderung . Mann hatte das Gefühl , daß
der Mann kaum die Hälfte der Kraft einsctze , welche ausznbieten er im
Stande war .

Endlich näherte er sich dem Kinde . Noch ein Tempo und es war
gerettet . Aber dieses Tempo erfolgte nicht . Das Kind schien neuerdings
verloren . Mit seinen! ausgestrcckten Arme hätte der Schwimmer die
Blouse des untcrgehcnden Knaben erfassen können. Allein er ließ ihn
wieder verschwinden und ein Schrei des Entsetzens und der Entrüstung
ging durch die Menge .

An das Ohr des Schwimmers drang dieser Schrei nicht, denn
dieser war gleichfalls verschwunden. Aller Blicke hasteten auf dem Punkte ,
ivo man ihn untertanchen gesehen , und die Aufregung war so groß , daß
man die Athemzügc der Umstehenden hören konnte.

Gerettet ! Gott sei Dank ! So rang sich
's ans jeder Brust .

Ruhiger noch , als er ihn verlassen, kehrte der Mann zum Dampfer
zurück . Er folgte der Strömung , ließ sich von den Wellen tragen und
schob das gerettete Kind vor sich hin , dessen leise Bewegungen verriethen ,
daß in diesem Körper noch Leben war . Ter Schwimmer aber schien sich
weder um das Kind zu bekümmern, welches er soeben dein Tode ent¬
rissen, noch um die ganze Gesellschaft, deren Interesse er jetzt so lebhaft
erregte . Seine Blicke waren mit undurchdringlichem Gleichmut !) auf das
Dampfschiff gerichtet.

Sein Gesicht verriet nichts von den Aufregungen , welche wir
alle soeben durchgemacht hatten . Sein Auge sah ruhig und gleichmäßig
vor sich hin . Als ich diesen Blick zu ergründen suchte, durchauerte cs
mich und mir war 's , als hörte ich wieder jenen gewissen schrillen Ton ,
der aus einer fernen Welt zu kommen schien .

Unwillkürlich erhob ich den Kopf und erblickte eine junge Frau ,
welche abseits von der Menge auf der Treppe der Commaudobrücke saß.
Sie war von einer fremdartigen Schönheit . Es war die kalte und zauber¬
hafte Anmuth , welche die Sagen der schrecklichen Loreley angedichtct
haben . Als ich sie ansah, hatte ich das unbestimmte Gefühl , daß dies
ein Wesen ungewöhnlicher Art sei . Sie mußte schon lange auf diesem
Platze sitzen . Sie schien nichts gemein zu haben mit jenen Kreisen, deren
Interesse durch das vorgefallcne Ereigniß so lebhaft erregt wurde .

Man hatte ein Schiffsboot losgemacht , um den Herrn in Schwarz
aufznnehmen , denn er war cs , dessen Actiou wir niit so viel Spannung
gefolgt waren . Er legte das Kind hinein und stieß die Barke dein Schiffe
zu . Während die Menge mit herzlichen und lärmenden Beglück¬
wünschungen, die vor Aufregung erschöpfte Mutter umringte , hatte der
Retter wieder unbemerkt das Schiff erreicht. Niemand kümmerte sich
um ihn und ich selbst hatte seine Rückkehr nicht beachtet, denn ich befand
mich noch ganz unter der Wirkung des Anblickes der »Loreley « .

Dak sah ich plötzlich , daß er vor mir stand . Aber welcher Wechsel
in dem Aussehen dieses Mannes ? Sein ganzes Wesen drückte einen
fieberhaften Wunsch, eine überwältigende Leidenschaft aus .

Tie schöne Loreley sah kalt und starr in dieses bewegte Gesicht.
Der Mann neigte sich zu ihr herab und mit einer vor Aufregung zit
ternder Stimme flüsterte er leise :

» Noch immer nicht ?«
Die Frau antwortete :
»Niemals !«
Ihre Stimme klang fremd und kalt.
Der Herr in Schwarz antwortete nicht. Auf seinem Gesichte zeigte

sich eine tödtliche Blässe. Aber bald nahmen seine Züge wieder ihren
gewöhnlichen Ausdruck an und er verschwand über die Stiege in die
Cajüte , schweigsam und unbemerkt .

Da rief inan mich zu dein kleinen Geretteten und ich begab mich
eiligst zu ihni .

Es war mein erstes Debüt als Arzt . Nach einer kurzen Unter¬
suchung überzeugte ich mich , daß ein herzstärkendes Mittel ansreichen
werde , uni dem Kinde seine Kräfte wieder zu geben und ich wollte eben
eine diesbezügliche Anordnung treffen, als ein ehrwürdig aussehendcr ,
grauköpfiger Kammerdiener an die Mutter hcrantrat , sich tief vor ihr
verneigte , und sie im Namen des Grafen und der Gräfin von Roseneck
bat , sich mit ihrem Sohne in deren Cajüte zu begeben, wo alle für das
Kind etwa nöthigen Medikamente bereit lägen .

Die Eisenbahn -Reisenden sind isolirte Nomaden , aber die Passa¬
giere an Bord eines Schiffes finden sich immer zu einer Gemeinschaft
zusammen , innerhalb welcher die freie Unterhaltung rasch eine Art
öffentlicher Meinung bildet . Unsere Loreley -Gemeinde war durch das
Tagesereigniß sehr erregt Jeder fragte :

» Wer kann der Herr in Schwarz sein ? «
Man suchte den Capitän auszuholen , dieser aber wußte nur , daß

der geheimnißvolle Fremde der Graf von Roseneck sei, der ausgedehnte
Güter in Preußisch -Schlesien besitze . Die Dame , die mein Interesse so
sehr erregt hatte , war also seine Frau .

Eine einfache schlesische Gräfin ! Das war die Thatsache, um welche
meine Einbildungskraft so viel Geheimnißvolles nmwoben ! Andere hielten
sich wieder über die Gleichgiltigkeit auf , welche die Gräfin für die edle
Handlungsweise ihres Gatten an den Tag gelegt. » Ein Mann , ans den
jede Frau stolz wäre !«

Die junge Berlinerin , welch so warm die Partei der Loreley , des
Märchens , genommen hatte , war besonders empört über die Herzlosigkeit,
welche das Abbild der grausamen Zauberin zur Schau trug .

Der Seconde -Lieutcnant dagegen war der Ansicht, daß die That
des Grafen nicht so viel Lob verdiene , als man ihr spende, und cr

nahin sich viele Mühe , das zu beweisen.
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»Wer so wie ich, «

sagte er , >>in der
Schwimmschule zu
Potsdam die allein
richtigen Grundsätze
der Schwimmkunst sich
zu eigen gemacht hat ,
wird Ihnen sagen , daß
dieses Kind nur durch
Zufall gerettet wurde ,
und daß der Graf trotz
aller seiner Bemühun¬
gen sich recht ungeschickt
benommen hat . «

»Was ? « rief die
Berlinerin aus , « der
Graf hat sich ungeschickt
benommen '? «

>.Lehrungcschickt!--
» Was hätte er

denn ihrer Meinung
nach thun sollen , um
das Kind zu retten ? «

« Ja , das ist
schwer zu sagen, « ant¬
wortete der Lieutenant ,
« aber ich hätte es
Ihnen gezeigt , wenn
ich ins Wasser gesprun¬
gen wäre . «

Hier fiel ihm ein
Hamburger Kaufmann
ins Wort :

«Bekanntlich liegt
die größte Gefahr bei
jeder Rettung in den
Anstrengungen und
heftigen Bewegungen ,
welche die Verun¬
glückten machen , um
sich zu retten . Der
Graf hätte sicherlich
das Kind erreichen
können , ehe es unter¬
ging , aber er war so
tlug , zu warten , bis
die Kraft des Kleinen
erschöpft war , und er
hat es unter dem
Wasser erfaßt , in dem
Augenblicke , in welchem
durch die Erschöpfung
des Kindes das Rct -

tnngswcrk gelingen
mußte . «

Der Lieutenant
schien kein Vergnügen
an der Fortsetzung
dieser Discussion zu
finden , denn er stand
auf , schlug seine Sporen
zusammen , ließ seinen
Säbel rasseln und
brummte vor sich hin :
« Philister « .

Ein anderer Mit¬
reisender , welcher bis¬
her an der Unter¬
haltung nicht theilge -
nommcn hatte , be¬
merkte jetzt, daß der
Graf von Roseneck seit
Langem als kühner und
ausdauernder Schwim¬
mer in Helgoland be¬
kannt war .

« Vor mehreren
Jahren, « sagte dieser
Herr , »gebrauchte ich
dort die Bäder und
hörte die erstaunlichsten
Geschichten von seiner Tollkünheit . An eine diese Geschichten erinnere ich

mich heute noch . Während eines Gewitters in der Nacht strandete ein

Schifferboot mit fünf Matrosen unweit von der Küste .
Das Meer ging so hoch , daß auch die Muthigstcn , ja selbst

die nächsten Verwandten der Verunglückten es nicht wagten , Rettung

zu bringen . Vom Strande aus betrachtete die Menge den schauer¬

lichen Vorfall in ohnmächtiger Bestürzung , als plötzlich ein Mann her¬
vortrat , ein Seil ergriff , dessen Ende er an ein Stück Spagat band ,

welches er aus der Tasche zog und sich in die Wellen warf . Daß er ,
ohne zu verunglücken , zu der Stelle kam , an welcher sich der Unfall er¬

eignet hatte , war staunenswerther , als daß es ihm dann gelang , die
Leute zu retten . Es war der Graf von Roseneck , welcher auch dieses
Rettungswerk vollbrachte und dieser Mann , welchem Sie den düsteren
Titel : .der in Schwarz ' verliehen haben , ist den armen Fischern Helgo¬
lands seit Langem unter der sympathischeren Bezeichnung des .Neufund¬
länders ' bekannt . « (Fortsetzung folgt.)
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KeiLeres
Grständnitz.

A . : Ihr Stück betitelt sich „ Ein Märchen" . Hatte es Erfolg ?
Dichter (gedrückt ) : Es war einmal . . .

Beim Anxrobirrn .

Tie Frau : Findest Tu nicht , lieber Mann , daß die Robe etwas
zu wenig reich für mich ist ?

Ter Manu : Ich finde nur, daß ich etwas zu wenig reich für die
Robe bin.

Scharf .
A. : Wie gut Teure Frau konserviert ist !
B . : Mag sein . . . in Essig !

Gut gemein!.
Graf (zu seinem Diener) : Schändlich! Du bist ja total betrunken !

Wie , wenn man Dich in diesem Zustande ans der Straße anhält ?
Ticucr : Ta können Sie ganz ruhig sein , Herr Graf ! Ich habe

immer eine Bisitekarte des Herrn Grafen bei nur .

Beinahe .
Vater (zu seinem Sohne ) : Du bist ein Taugenichts!
Sohn : O , Papa , es hat wenig gefehlt , so wäre ich belobt worden.
Vater : Wieso ?
Sohn : Mein Nachbar hat das Lob bekommen .

Guter Ausweg .
Frau A : Sie verheiraten Ihre Tochter ? Haben Sie auch bedacht ,

daß Sie in einem Jahre Großmutter sein können und alle Ihre Ver¬
ehrer daun Fersengeld nehmen ?

Frau B : Ich Großmutter? Niemals ! Einen Tag nach der Hoch¬
zeit wird meine Tochter nicht mehr meine Tochter sein, sondern meine
Nichte.

Vor drr Kirche.
Erster Blinder : Kennst Du die noble Dame , die Dir eine Krone

gespendet hat ?
Zweiter Blinder : Nur vom . . . Sehen .

An der Börse.
A . : Was ist mit Ihrem Cassicr , der mit den hunderttausend

Gulden nach Amerika, dnrchgcbrannt ist ?
B . : Alles in Ordnung . Er kommt zurück und — heiratet meine

Tochter .
Comxkanke Maare .

Baron lnach der Hochzeit zum Schwiegervater) : Ich glaube , die
Summe der Mitgift , die Sie mir gegeben haben , war nicht ganz genau —

Bankier: Genau ! Sie vergessen die zehn Prozent Rabatt bei
comptanter Waare .

Einst und jetzt.
Alte Kokette : O , zu meiner Zeit, da waren die Herren viel

galanter . . .
Herr : Ja , da waren aber auch die Damen viel jünger . . .

Lustige Annvnrr .
In einem Wiener Blatte erschien die folgende Annonce : »Wattirte

Rond -Arbeitcriuncn werden ausgenommen . 7 . Bl , Zieglergasse 1 ,
Parterre , Thür 8 . « 13780

Korrespondenz der „Wiener Wode^ .
Kür unser im Laufe des Lahres erscheinendes Kochbuch

Sillen wir unsere geehrten Leserinnen um Ilecepte wenig gekannter
Hlationakspeisen .

Vergißmeinnicht M . v . S . Das Monogramm 21. L. in Kreuzstich¬
stickerei ist im Heft 12, I . Jahrgang erschienen. Neuere Ausführungen
sind in dem von uns jetzt herausgegebenen Monogramm - Album zu finden .
— Eisdeckchen haben den Zweck , das Klirren zwischen Eisteller und Unter¬
tasse zu verhüten . — Es ist nicht gebräuchlich und auch vollständig un -
nöthig , daß ein junges Mädchen bei Selbstvorstellung eines jüngeren
Herrn seinen Namen nennt .

Wie schrecklich ist's, verliebt zu sein . » Wer falscher ist, der Herr
oder die Dame ?« Eine schwierige und gefährliche Frage . Wir machen es
wie die kleinen Kinder , wenn man sie fragt , wen sie lieber haben, Papa
oder Mama . Sie antworten dann schlauerweise »beide « .

Frau Baronin B . auf Schloß K . . . y . » Wir Frauen und unsere
Dichter « von Laura Marholm ist allerdings nur für kluge Frauen mit
freiem geistigen Blick berechnet. Sie machen daher Ihrer Freundin mit
dem Buche nicht nur ein Geschenk , sondern auch ein Complimeut .

Trotzkopf . Festung Komoru. Das Bild wurde Ihnen geschickt ,
damit Sie Ihre Drohung nicht wahr machen und die Werke Ihrer
Schwestern senden, die »mörderisch « dichten. Sie selbst schmieden lieber
Ränke als Reime , wie es scheint, und zwar weil Sie das Dichten für
ungesund halten , wie Sie angeben . Sic haben Recht : das Dichten ist
wirklich eine sehr ungesunde Beschäftigung , besonders für Damen . Wir
werden den Gewerbe - Jnspector anfreizen , daß er sie dem schwachen Ge¬
schlecht gesetzlich verbiete.

Abonnentin durch Gillhoser L Rauschbnrg . Sie schreiben : »Eine
von ihren Dienstboten sehr geplagte Hausfrau bittet um Ihren freund¬
lichen Rath , wie diese Calamität zu mildern ist .« Meine Gnädige , der
arme geplagte Briefkastenmcmn hat nicht den Ehrgeiz , das »Verpstum
mobile « , den »Stein der Weisen« oder »die Lenkbarkeit des Luftballons «
zu finden und das wären doch Bagatellen gegen die Lösung der » Dicnst-
botcn - F-rage « .

Rosa in Vöslan . Tie Vorlage zu einem gestickten Staubtuch brachten
wir in Heft 23 , IV . Jahrgang . — Für Frottirhcmdtücher kann Potten¬
dorfer Strickbanmwolle Nr . 6 genommen werden . Man strickt als Fond
stets zwei Maschen glatt , zwei verkehrt; nach je zwei Touren werden die

glatten und verkehrten Maschen immer so versetzt , daß die zwei glatten
Bläschen über die zwei verkehrten und die zwei verkehrten über die zwei
glatten Bläschen kommen. Parallel der beiden Breitseiten werden eine
Anzahl Touren ganz glatt gestrickt ; auf diesem Raume kann eine Borde
in Kreuzstich ausgeführt werden . Als Abschluß erhält das Handtuch an
beiden Breitseiten eine Spitze in Strick- oder Häckelarbeit.

Frau Tr. M . in B. Aus Lehrbüchern
wird Ihr Herr Gemahl das Hasenschießen schwer -
lich lernen , es wäre denn , er l eg mgte sich mit -
Wild , wie wir es nebenstehend d rstcllen.

I' . I . Eine langjährige Abonnentin . Wir -^
rathen Ihnen von der Ausführung eines Kaffee -
oder Tischgedeckes in Häckelarbeit entschieden
ab . Das Resultat lohnt der großen Mühe nicht. — '

Je feiner und glatter das Material zu Tisch -
Wäsche rc . gewählt wird , je vornehmer gestaltet
sich die Wirkung . Durch Häckelarbeit läßt sich
dieselbe gewiß niemals erreichen.

Abonnentin in Berlin . Als beste Beantwortung der von Ihnen
gestellten Frage erlauben wir uns , Sie auf das im heutigen Hefte
(Seite 268 ) enthaltene Verzeichnis all der Costume aufmerksam zu machen,
die wir im Laufe der Jahre gebracht haben . Sie werden darunter manche
originelle Idee finden, verehrtes Fräulein .

Eine alte Abonnentin in Scinlin. Angora-Muff und Boa wird
am Besten durch Abreiben mit Alabasterstaub geputzt.

Ethik . Wir crthcilen principiell keine ärztlichen Rathfchlägc , wollen
Sie sich daher gefälligst an einen Arzt wenden .

Hedwig P . Die Vorlage zu den Buchstaben II . 1 . in Weißstickerei
brachten wir in Heft 20 , II . Jahrgang . Tic genannten Buchstaben werden
demnächst wieder erscheinen. Was Ihre Frage , die Monogrammirung der
Brautausstattungen betreffend anbelangt , so können wir dieselbe dahin
beantworten , daß es noch immer allgemein gebräuchlich ist, die Wäsche
mit dem Mädchennamen zu zeichnen und . es zu den Ausnahmen gehört ,
wenn den : Anfangsbuchstaben des Mädchennamens derjenige des zu¬
künftigen Mannes beigefügt wird . Modern ist es , die Tisch- und Bett¬
wäsche mit dem Anfangsbucbstaben des Vornamens des Mädchens und
des Bor - und Zunamens des Mannes zu sticken.
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Vom Bttcherkisch.
Vom Kätzchen. Bilder und

i) Skizzen von Julius Adam . Text
A von F . vonOsterwyck , München ,
A Berlagsanstalt für Kunst und
" Wissenschaft, vormals Fr . Bruck¬

mann . Miezekätzchen ist da ein
höchst reizendes Büchlein gewid¬
met , welches zufolge seines zier¬
lichen Inhaltes und der geschmack¬
vollen Ausstattung bald Freunde
und Freundinnen in reicher Zahl
erhalten dürfte . Die Hauptsache
bildet der illustrative Theil des
Prachtwerkes , der uns in einer

großen Anzahl von künstlerisch ausgeführten Lichtdruckbiloern und Zeich¬
nungen im Texte Miezekätzchen in jeder möglichen Lebenslage zeigt :
beim Spiel , wie auf der Lauer , beim gemächlichen Schnurren , wie ans
der Mäusejagd , beim ckoles Lr
uiente , wie in aller lebendigen Be¬
weglichkeit, die ihr eigen. Ist der
illustrative Theil des Werkes die Haupt¬
sache, so bildet der Text nicht Neben¬
sache . Der Verfasser versteht es, in
knappem Rahmen ganz reizende
Schilderungen aus dem Katzenleben
zu bieten . Hier flicht er Witze und
Anekdoten ein, dort ge¬
denkt er der Sage und Z
Geschichte , so weit sie
Mietzekätzchen betreffen, er
kennt trefflich die Katzen -
Literatnrund widmet sogar
der Katze in der — Musik
cin Capitelchen . Schade ,
daß er nicht auch die ^ --"^
eine oder die andere der ^ ^ . ,
köstlichen Katzengeschichten
von Jeröme K . Jerüme mittheilt , der unter den modernen Schrift -
mcnschcn, die Miezekätzchen ihrer Freundschaft würdigen , eine aller¬
erste Stelle einnimmt . Als eine Probe für die ganz einzigen Textbildchen
geben wir hier zur Freude unserer Leserinnen drei dieser Illustrationen
mit Bewilligung der Verlagsfirma wieder .

» »Faust und Prometheus . « Eine Dichtung von Hermann Hango .
A . Hartleben 's Verlag Wien . Abseits vom märktischen Treiben der
Literatnrverschleißer getrennt durch eine Welt — seine Welt — von den
modernen »Producenten « banausischer Poetastcrei , steht der Dichter des

»Faust und Prometheus » einsam da und erkämpft sich sein Lied . Aus
dem tiefsten Innern eines keuschen , über den höchsten Menschheitfragcn
brütenden Herzens — und hier sei das Herz im Gegensätze zum Ver¬
stände betont — ringt sich sein gewaltiger Sang nach Erlösung des
Menschengeschlechtes aus den Fesseln der Verirrung , nach der Erkennt-
niß von dem ewigen Sieg des Lebens . Hango amüsirt nicht im land¬
läufigen Sinne des Wortes , ihm ist das reimklingelnde Bänkel nicht ge¬
läufig , das dem Pfahlbürger die kitzlichen Stellen seiner schlaffen Seele
lockt ; schon das Motto , das er seinem Büchlein vorsetzt, ist unbequem :
»Erkenne Dich selbst !« und »Werde wer Du bist ! -- . Selbsterkenntnis;
aber , und die innere Kraft , das sein zu wollen, was man sein könnte,
sind Anforderungen höchst unmoderner Art . Aber Hango darf auf das
Verständniß Jener rechnen, die es im verflachenden Treiben des Tages
noch nicht verlernt , oder aber , was noch erfreulicher ist , die es erlernt
haben , sich ihrer Menschenwürde zu erinnern und alle diese erhebt und
begeistert sein Sang und mit gefestigtem Vertrauen stimmen sie ein in
die Worte Prometheus , die er dem beharrlichen Zweifler Faust — einem
modernen Faust — zuruft :

«So kann die Lust , das Leiden Eures Lebens,
Was immer noch in Ewigkeiten droht,
Gewesen nie sein eitel lind vergebens,
Ein ruchlos Lpfer nur den Wellentod.
Aufnehmen muß die Mühsal Eures Streben »,
Was Jeder rang mit seiner Erdennoth,
Natur in ihren Plan : Es müßten werden
Aus Eurem Staube — Keime besserer Erden !"

Das ist das Glaubensbekenntniß Hango 's , dieses Dichters eines
Optimismus , der Helles Licht und befeuerndes Bewußtsein über
den, vom Geiste der Zeit umtobten Menschen breitet . Hango 's Gedanken¬
flug, seine großen symbolisirenden Vergleiche, die potenzirte Ausdrucks -
fähigkeit und Kraft seiner Sprache , die immer edel und flüssig bleibt ,
erhöhen den Genuß an diesem seltenen Werke, das der Dichter dem
Ehepaar Lewinsky gewidmet hat . Es ist dies ein Zoll der Dankbarkeit,
bemühen sich doch diese beiden vornehmen Interpreten des Wortes ,
Hango 's Dichtungen — es sind außer dem besprochenen noch erschienenen
»Zum Licht« und » Reue Gedichte« vor der spröden Hörerschaft mit
glücklichem Gelingen zur Geltung zu bringen , so daß Hango 's Sang
nicht ungehört verhallt . Allein seine Stimme erstarkt von Werk zu Werk
und die Stimme eines echten Dichters übertönt endlich das Summen
der Eintagsfliegen . 0 . 17

Spiele unä Mätksel . s Z. . -S—

Im nächsten Kefte bringen mir das Vesnttat der ^ reis -Ausschreißung für Gesellschaftsspiele.
pM . Stickrahmen -KäMel . ^

Literarisches-Mrostichon -SchieörätM.
Angel, Asti , Votum , 0 romeckktr , klajorsn ,

Ort , kiekten .
Tie vorstehenden 7 Wörter sind so

neben einander zu ordnen , daß sie in der¬
selben Wort - und Letternfolge 7 andere
bekannte Wörter geben, deren Initialen , der
Reihe nach gelesen, eine am 3 . December
1825 geborene deutsche Romanschriftstellerin
nennen . Die neu zu bildenden Wörter be¬
deuten der Reihe nach :

1 . Höherer Officier . 2 . Die schöne
Gattin des Perseus . 3 . Bezeichnung eines
bösen Bnben . 4 . Etwas Drückendes. 5 . Mäd¬
chenname. 6 . Geschwulst(lateinisch) . 7 . Küchen-
gcrüth .

Die ! ern

AiMspn mg : st- ben) e I -üege .
"

le- son - mit bend -

giild ' - sal - der ne

lers- last sei ruh ' von a-

nem und still folgt still sank

U»d -u und rief' de mann

sch. rast ' und rast sei ans als der

sorg ' zen ein er psad a- frie- (hoff-

st- schlaf' ges in naht du des ein

her- blickt je- auch ta- und bend scr

auf le und die ler hin-

dem wird's Welt süs-

stil - stil -

Uuszählrättjsel.

Aätljsel .
Jst 's das Fener oder Licht,
Hütte man das lieber nicht :
Jst ' s der Wein, so trinkt man Bier ;
Jst 's das Geld , — o wehe mir '?

Jncognito .

Lösungen der ILäthsek in KefL 6 .
Homonym : Hase .
Bild - Kryptogramm : Gedenket nufer !
Pantvsfelchen - Königspromenadc :

Allmnchr ' ge Liebe ! Göttliche! Wohl nennt
Man dich mit Recht die Königin der Seelen !
Tir unterwirft sich jedes Element,
Tu kannst das Friedlichstreitende vermählen:
Nicht» lebt, was deine Hoheit nicht erkennt

(Friedrich Schiller .)
Palindrom : Sirach — Charis .
Rebus : saiirbs vlsr ^ s .«

, 7. 8 in »1 7!« — vier »6

Verlag dcr : . .Wiener Mode" . — Verantwortlicher Redacienr : Tranz Walknöfer . — Farben von K. Wüste . — Schrillen von Nrendker ä: Marktowsky , k. u . k. Hof¬
lieferanten, Wien. — Trnck und Papier der , Kteyrerraüht . ' — Für die Truckerei verantwortlich : Albert Sietz .



278 wiener Mode - VIII. Heft 7.

k

2ur ratlvneilen ptlegs lies lVlundss und der labne :
LxiSolNsONs

VMIL8 MVXV - SLirL

068i.- ung. Patent ^ 6ltau88t6!lung8 -ppsi8mecjLiIlsn l-onüon 1862 — Psri8 1878
Hl * ^ 1V̂ bLib 2aInun-2t ivlä . >--r . ülaj . ä . Xaissi-ZüliiximiiiaiiI . ste .>ll L̂ L , L»L . L « » VL , . I . , üiluv ^nnutl -IiL 3 .

vjs k . n . k . pr . ünoslzfptus -AIiLNÄesssnL von Dv . v . AI . I 'sber .

Lullstgeverblioke Malsedule lür Damen
der INLIII LerttlL Dust
I . , < 7 i : > >»< >> SS < 1i : l ll Ii < il ><» 1 ) .

Dnterriobt in allen lHaitevbniken , ferner Wisniutb , kensington,Vernis Uartin , Kobelin eie . eie.
L?8t68 v/isnsr Zpsoial - ^tslisr kür LranämLtlerki .

? rämlirt ciiiraxo 1893 , Inttverpe « 1894 . LSvr

Lin garantirl gut passendes ll/liecler aus besten 8to<fen mit eebtem
fisebbein erzeugt in allen Preislagen

Iö » > H ioii ,
VI . , marladilkerstrasse Xr. 45 (Hirsobelibarrs).

IlMSiöS ll . 8 !8g3^ 8k8 ^ ck ? ' W >6?.
veiilrbLi ' grösste ülisvLtil Liier Sorten Möer .

Rs.11 - Aliecter,
ksslism, äansrliaktsm lüUstoik nnä sebtem Diselibtzln

von ü . 8 .— bis ü . 14 .—
Doinsn -Latistärili , eröms, 6rap . wsiss , von ü .slO bi ^Ü ii >.

8 siäsn - 6 al2tz8toik von ü . 14.— bis ü . 20 .—

Naass über 's Lieiä genommen : Nl- 4; Taille ,
<7- 4 > Ilmtaug von Lrust und Rücken , 4l - 4^
Iliittsntveite , 67 - 44" Höbe unter dein llrin bis

ruin Lcliluss , 44 - 4 Rianobsttsnlängs .
LuksrtiAUNA » Lok Maas » dinoen 24St « nüen .

Vsrssirüt nur Asxsr » UsotLnskrss .
vsll -ftiisäe ? aus L-jour -8totf . Xiebttonvenirenäss ivLrä keisitivilli ^st um^otnusi bt .

81 I 0 LLILLI -
^VssotisoLts Lsumwoll - , SsLäsn - , I -vLoev- , SoUsLwoN - ssä Rsniie -
krsrLS ln alisn ktäriisn niiü ii ÜOO Dinbon , samnitlieii D .M .L . - Dabiiicat. b'siiisr

Uaisoii 18 . äs IlIlilLIO ^ I ( 6onixtoir allsLeiku äs Lroäkrio )
I . , 8 tska .ri8pla .t 2 6 (Zv^sttllrok ) . 2331

smvfistt ül' s

Vüüdvrtrotfvv !

als Lcbünlisitsmittsl und rar Nautpllsgs, nur Rsdsckung von IVundsn ,
sorvis in der Linderstubs

UMU « LLrUMU

aus patent. I,snolin der ^
Lanolin - fsbrik

Uartinikenfelde .

M sobt , MIR Ul

^ ^ 4" In linntuben ä 25 kr .
und Meekdosen ä >5 kr .

und lv kr.

LkNlMÄK „WM
"

In den meisten Hpotbeken und Droguerien Wiens sorviö der öster -
reiekisvb - ungarisvken iltonarobie . 2282

Kumbursskr tsilien -
'
Wöbsn

,
Lus <1sn säslstsn üsLiiiiinstsn IieiAostsIIt, nnübsi'troiksn iialtbar , LstttnolilsLiiSQ obnsstillt , Damasts , Dbrikone , lisebtüclisr , Ilanältielisr nnä aiiüsro Dsinsnivaarsn vsrsonüst

äii'set :in ? iüvats -. 2 6̂
telnen «/g^ >i-SlroliAliex doset Xraus , Haebod (kölimsn) . »I„der u. I'rcizlizii!» xratiz l>. sn>»m .

Lrsebüts Xsuksil !
kraktisebsr I7arbsn - Steller Kr bunte Arbeiten.

^ Dins ^ nlsitnnx nnä 5>1 Darbsn-Iafsiu .
4V̂ LLVb^ ,̂ ^ ^ 8d1 «A6r »KL»88S «L.

Llsbs Dssprsoinnix unä Lnnones im ^ silmaelits - Dskt .

^ rLuenzctiöntieit
rvird durck incbts mebr Aebobsn,

^ wie durM glatten , tadellosen 8it2 '
^ der laills , rvas nur dauerbakt 2U er-

rsicben dureb
f>rym ' 8 pstent - kefoi ' M -

6slten L 0s86n ,
verbiegen sieb nickt und geben nickt
naek , ükknsn sick nickt von selbst .
Adoptirt von den ersten vame .-i-
sekneidern der Vielt : Viortb , kedlern,
stouff, Villlamson und Viola in Paris,

London und ktevvyork .
Soiwsllss l,r6 lsioktos OErsii cisr

gesvk'ossenen Isiüs ,xvsnn man mit 6en DmAsrspitTSN äer ünksn
I^anä äon OegentaiHenr-mä §e§ en
ürückt imä mit Zer rechten I !nnZ äen
^ Lkentnillenranä liebt .

2u bsbsn in sUen besseren Posamenten - unä XurrivLsrsngesvbäitsn .
Vt . prym 'sobe Werke : 8to!kerg klllit, Weissenbaob 0k8tm., 8t . Denis Imlitr.r

üv ik'ren.nüs orlAinöllsr LsIlotristilL !
k
' aul iVIai- iA l.ALI-ÜM ^ W6r!<6.

Dis ksssslnäsn Doiyans : Idormosa , Dis AloÄsNtiui , Dosts ,
von Drontkelrn (in Addsris selkNssssnät. — Dis mnü8g.ntsn ^ o-

In Z
'rö83t6r ^ .u3MÄbI

ru den

billigsten pabi- ilisprkisen .
/Vsi/sstö wr4t7F//e/l§/6

^ iederlaAe :

und ^ Eio^uuuMU
2l2l



Kür Kaus und Küche.
Küchciizetlct vom I . bis 15 . Zanuar .

Dienstag : Suppe mit Leberreis , See¬
forellen mit Mayonaise , Fasan mit Rothkraut ,
Hasclnußcremetorte .

Mittwoch : Griessuppe , Rindfleisch
mit Semmclkren und Pfeffergurken , gesülzte
Aepfel mit Bäckerei .

Douuerstag : Grüukornsnpp e (Knorr '-
sches Präparat ) , gebackene Schweinscotelettes
mit Bohnensalat und Rettig , Semmelschmarn .

Freitag : Kümmelsuppe, Schellfisch
mst Butter und in Rindschmalz gerösteten
Kartoffelwürfeln , Salzburger Nockerln.

Samstag : Schellfischsuppe*) , gedün¬
stetes Rindfleisch mit Kohl, Beschamelkoch
mit Marillensauce .

Sonntag : Hirnsnppe , Muscheln mit Sardellenfülle , Indian mit
wälschem Salat , Faschingkrapfen.

Montag : Minestra , Jndianschenkel und Reste mit gedünstetem
Sauerkraut , Griestorte .**)

Dienstag : Ulmerperlgerstc , fachirter Flcischstritzl mit Blaukohl und
Kastanien, Topfcnknödcl.

Mittwoch : Einmachsnppe mit Bröselknödel, Naturschnitzl mit Car -
fiol ä la Hollandaise , Hnsarcnkrapferln .

Donnerstag : Jnliimne (Knorr ) , gebratener Hase mit Salat , Pome -
ranzcnanflanf .

Freitag : Erbsenpüresnppc , Scholle mit Essig und Oel, Buchteln .
Samstag : Heidensterzfnppe, gesottenes Schweinefleisch mit Apfel¬

kren und abgeschmalzenen Bohnen , Äpfelcharlotte .
Sonntag : Eintropfsnppc , Salat ä. !a Barbaraise ***) , gebratene

Gansbrust mit Fruchtsalat , Linzertorte .
Montag : Ganserlsnppe , mit Paprika gedünstete Gansschenkeltz ) und

Rücken mit Maccaroni , Schnccnockcrln.
Dienstag : Bnttcrnockerl , Roastbeef mit Rohscheiben und Mixed-

Pickles, Faschingkrapfen.
*) Schcllflschsuppe. 5lopf und Gräten läßt man mit angelaufener

Zwiebel in -Fleischbrühe oder Wnrzelbrühe mit Fleischextract gut kochen,
seiht die Suppe , gibt Stückchen vom Fisch , grüne Porsilie , Pfeffer und
Salz dazu, läßt aufkochen und richtet die Suppe über gebähter Semmel an.

* *) Hricstortc . 20 Deka Zucker , 5 Deka geriebene Mandeln , der
Saft einer ganzen und die feingeschnittene Schale einer halben Citrone
werden mit 4 Dotter eine halbe Stunde gut abgetrieben . Hierauf werden
10 Deka Gries und von 4 Eiweiß Schnee schnell eingerührt und die Masse
in einem gut bebutterten Tortenreif gebacken . Die Torte darf erst nach
24 Stunden angeschnitten werden ; man kann sie der Quere nach theilen,
mit Marmelade füllen und scrvirt sie gut mit Zucker bestreut . Sie ist
ebenso schmackhaft , wie billig herznstellen.

*
Fröhlich beginnt das Nene Jahr sein Herrscheramt , niit Sang und

Tanz erfreut es die Jugend und öffentliche Feste wechseln mit froher
Geselligkeit im Hanse . Au Tagen , wo man für den Abend die Tafel
rüstet, tritt an Stelle des Mittagmahles meist ein Frühstück nach eng¬
lischem Muster . Man servirt : Oglia in Schalen , Kanapees , das sind
bebntterte Semmelschnitten mit gehackten Schinken, Eiern , gehackten Sar¬
dellen, russischen Sardinen rc . belegt, Sandwichs , das sind gebähte

Milchbrod -Toast -Schnitten mit frischer Butter oder Gänsefett bestrichen
und mit dünnen Scheiben von Zunge , Schinken, Geflügel- , Kalbs - oder
Wildbraten mit einer kleinen Beigabe englischen Senfs belegt, abwechselnd
aufeinander gegeben und das Deckblatt mit gchackcn Eiern , marinirten
Fischen, Caviar rc . geziert. Zu echt englischem Toast werden die Milch-
brodschnitten stets frisch an der Toastgabel über Glnlh geröstet : gewöhn¬
lich bäht man sie auf einer Platte im Rohr und hebt sie zum Gebrauche
auf . Seeforellen , Sardinen und Sardellen in Oel rc ., desgleichen
Salat ä la Maröaraise ***) . der folgend hcrgcstcllt wird : Man schneidet
Fleisch von Haus - und Wildgeflügcl in Würfel , vermengt cs mit Aal -
und Hummerstückchen, eingelegten Spargel , Erbsen, Bohnen , überbrühten
Carfiol und Möhren , etwas feingeriebenen Mcerrcttig , gibt Pfeffer , Elsig,
Oel , Salz und gehackte feine Kräuter dazu ; mengt klares Aspic in den
Salat und läßt ihn auf Eis sülzen. Nun bereitet man eine ringförmige
Einfassung (auf flacher Schüssel) von klarem Aspic , verziert mit Mixcd-
Pickles, läßt erkalten, häuft den Salat in der Mitte bergartig auf , ver¬
ziert ihn niit Caviar und trägt auf . Ferners gibt man kurz abgebratcnes
Fleisch, wie Beefsteak rc ; mit Rohscheiben, Ochsenaugen u . dgl . Sehr
gut sind auch mit Paprika gedünstete Gänseschenkeltz ) . Selbe werden
mit Salz und Paprika eingerieben in eine Casserole gelegt, mit Wasser
bedeckt, gut zugedeckt , so lange gedünstet bis das Wasser verdampft hat ,
worauf man sie aufdeckt und ihnen Farbe gibt . Sie sind ebenso wohl¬
schmeckend kalt wie warm servirt ; das Fleisch bleibt ungemein weich und
saftig und das ausgetretene Fett ist sehr wohlschmeckend ; es wird aus
Semmelcroutons beigegeben.

'

All das Vorgenannte kann auch Abends zu Thee oder bei Routs
servirt werden . L . -4 . 8 .

* *
-l-

ZU Mayonnaisen nehme man nur echtes Provencer Oliven -Taselöl , da
selbes doppelt ausgiebig ist und die Mayonnaise haltbar wird . Siehe Annonce

Misrelle .
Wer allen leichteren Kautaffectionen und Kautnnreinkeiten wie

Pickeln, Frost , Anfspringen , Röthe , sowie insbesondere als Schönheits¬
mittel zur Pflege der Haut und des Teints leistet das »Lanolin -- Vor¬
zügliches und wer es je gebraucht hat , wird es nie missen mögen . Am
Besten verwendet man das »Lanolin » in Form des von der »Lanolin « -
Fabrik Martinikenfelde hergestellten »Lanolin - Toilette - Cream - Lano -
lin », das in Tuben und Blechdosen die zum Zeichen der Echtheit die
Schutzmarke » Pfeilring » tragen , in allen Apotheken und Drogerien
erhältlich ist.

Bon dem vorzüglichen Kochbuche : „Prato 's Süddeutsche
Küche" liegt nun schon die 23 . Auflage vor. Preis geb. fl. 3 . —
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